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Typhus und Cholera bei den Russen.
Der U-Bootskrieg in vollem Gang . — Dänisch-Westindien verkauft. — Merkwürdige Friedenshoffnnngen der Feinde.

Politische Wochenschau.
Am1. August sind wir nun — wer hätte bas wohl ge-

,hnt—in bas dritte Kriegsjahr hinübergetreten, und dieses
Tages ist gebührend gedacht worden. Kaiser Wilhelm hat
Erlasse an Volk und Heer gerichtet, in denen der Monarch
seinen tiefsten Dank für all das abstattet, was im Felde wie
auch an der„inneren Front" geleistet worden ist, und vollste
Zuversicht hinsichtlich der Gestaltung der Zukunft aus-
spricht. In schlichten Worten sind sie gehalten, und doch
zu Herzen gehend, nichts von jenen hohlen Phrasen, die
allerdings die Staatsmänner der Entente notwendig haben,
um ihre Völker über die wirkliche Lage hinwegzutäuschen
und sie zum Ausharren aufzumuntern. Der Tag brachte
erneut den Beweis dafür, wie Herrscher und Volk in
Deutschland völlig einig zusammenstchen, wo es gilt, das
Vaterland gegen den Ansturm der Feinde zu schützen.

Just gegen Ende des zweiten Kriegsjahrcs haben die
Feinde ihre Anstrenguugen verdoppelt, infolge riesiger
Masscnangriffe an allen Fronten ihre militärische Lage zu
verbessern, indes ist cs nicht viel, was sie erreichen konnten.
Im Westen sind sic' in der Svmmegcgend nur wenige Kilo¬
meter vorgestvßen, wofür aber Hunderttausende geop.sert
werden mußten, sodatz man sich in dieser Woche gezwungen
sah, in dem großen Ringen eine kleine Pause eintreten zu
lassen, um die großen Lücken in der Front wieder aus¬
zufüllen. Ebensowenig ist es ihnen gelungen, den Druck
aus Verdun aufzuheben, und eben in diesen Tagen haben
die Deutschen am Oftufer der Maas bedeutsame Erfolge
erzielt, indem sie wichtige strategische Punkte in der Gegend
des Forts Souville eroberten und damit dieser Festungs¬
anlage um ein gutes Stück näher kamen. Im Osten ist der
Gcländegewinn der Russen allerdings größer; die un¬
geheuren Massen, die sie rücksichtslos ohne Schonung oor-
warfcn, haben ihnen ja zu Fortschritten verhvlfen, aber
schließlich können auf die Dauer so furchtbare Verluste selbst
nicht auf eine Riesenarmee wie der russischen ohne Nach¬
wirkung bleiben, die bereits in die Erscheinung zu treten
beginnt. Dubzu hat auch die, unbehelligt vom Feinde voll-
i>ogcnc Rücknahme der deutschen und österreichischen Trup-
f’en^ ®. ê CE gelegene Positionen mit der dadurch beding-
en Verkürzung der Front gute Dienste geleistet, wie die

- Weisung der russischen Angriff» an den verschiedensten
ellcn dartut. Zwecks größerer Einheitlichkeit der Ope¬

rationen hat nunmehr Feldmarschallv. Hindenburg über
an größten Teil der Ostfront das Oberkommando über-
lommen, und wir dürfen hoffen, daß er das vollenden wird,
Auk ^ Ostpreußen und Polen so herrlich eingclcitet hat.I *** üörigen Kriegsschauplätzen weist die Lage keine

r entlichcn Veränderungen auf; auf dem Balkan kommt
nur zu Plänkeleien, und die Jntaliencr rennen sich nach

vor ihre Köpfe an dem festen österreichischen Walle ein.
bleiben schließlich noch Sie mehrfachen Lust-

einia' r ÖUt" ®nßtflnö' bei denen diesmal auch London selbst
B Proben der Kriegsverheerung zu kosten bekam.

Krie/"»^ ^ "^ "^ wirb der Gang der Ereignisse auf den
unerm̂ -̂ ^ ^^ Wi die Haltung Rumäniens sein, das
wird tu -ö°tt  ® en  Vertretern der Entente bearbeitet
wußtek"f -** ^ ^on5 öem  Vierverband anschlietze. So
'̂ umä.e|,pieI®tDe He eine Galatzer Zeitung zu berichten, daß
Dura', ” neutra* bleiben, aber den Russen den
3ur nat& ®et  bulgarischen Grenze erlauben wird,
der Kön̂ " Etunbe konnte man aber in Bukarest hören, daß
tWenc1'? lie8M'e 3utciNett  und die Armee sofort demjenigen
biet zu^ Erde , der cs wagen sollte, rumänisches®e*
5ev sgcs~  Inzwischen setzt England seine Politik
nicht es," ' ung neutralere Staaten fort, und verschont dabei
sür die Lander, wo bisher die größten Sympathien
Nvrwea bestanden hatten. Dies gilt besonders von
schwerste"-', 8ö3  unter den englischen Willkürakten auss
svhrzeuo bat. Nicht nur, daß Hunderte von Fischcr-
daran ' '"Eggeschleppt werden, sind die Briten jetzt auch
iuschneidNorwegen  von der Mehlzufnbr ab-
Neutraleu"' Folge Hungersnot sein muß. Die
ihrer -}■! )Dot5eit Quf diese Weise bald genug haben von

" utraiität" zugunsten britischer Rechtsverletzung.

Znm dritten Luftangriff auf England.
Berli «, 5 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

In Ergänzung der amtlichen Meldung über den An¬
griff unserer Marinelnftschiffc ans England am 2. und 3.
August erfahren wir nachstehende Einzelheiten:

In Ha r mi ch wurde» in zweimaligem Angriff die
im Hafen liegende» Seestreitkräfte, ferner die Werft- und
Bahnanlagen ansgiebig mit Bomben belegt. In der Graf¬
schaft Norfolk  wurden die Industrie-Anlage« und
Scheinwerfer-Batterien von Norwich und Winderton er¬
folgreich angegriffen. Ferner galt ein Angriff dem Hasen
Lowestoft, in dessen Nähe eine große Fabrikanlage infolge
Bombenwürfen unter immer neu ansbrechenden Fener-
erscheinnnge« in Brand gesetzt wurde.

Ueber die feindlichen Gegenwirkungen  ist zu
bemerken, daß auf dem Hinmarsch über den Hoofden plötz¬
lich ein ans den Wolkenschichten hervortretendes Wasser¬
flugzeug dreimal eines unserer Marinelnftschiffc anzngrei-
fcn versnchte. Das feindliche Flugzeug wurde jedoch jedes¬
mal dî rch Maschinengewehrfeuerzum Ab drehen  veran¬
laßt und verschwand dann in westlicher Richtung. Auch
vor Aarmonth traf eines unserer Lustschisse auf einen eng¬
lischen Wasserfltcger, der' ebenfalls"'in die Flucht ge¬
schlagen wurde. _

Grauenerregende Verluste der Russen.
Berlin»  5 . Aug. (Privat-Tel., Zens. Bln.)

Der „L.-A." meldet nach der Kopcnhagener„National,'
Tidende" ans russischen Berichte«, daß die Verluste  der;
Russen  in den letzten Wochen grauenerregend  ge¬
wesen sein müssen. An allen zur Front führenden Eisen¬
bahnlinien würden unzählige Lazarettbaracken errichtet, Hie
mit Kranken und Verwundeten dicht belegt seien, jedoch der
Aerzte und Pfleger entbehrten. Typhus und Cholera
räumten furchtbar auf. Die daran Gestorbenen würden
vielfach nicht mehr beerdigt,  sondern zu tausende«
in die Flüsse geworfen. Ans dem Hauptquartier hätten alle
Kommaudostcllen strcugsten Befehl, dir Offensive mit allem
Kräfte» trotz Blntopfer und Epidemien solange wie möglich
fortznführen. _ _

Die Heimfahrt der „Deutschland ".
Berlin,  5 . Aug. (Eig. Tel., Zeus. Bln.)

Nach einer Meldung der „Voss.Ztg." aus Kopenhagen bot
die Abfahrt des Handclstauchbootes „Deutschland " aus
Baltimore  ein seltenes Schauspiel. Sie machte eine
Rundfahrt durch den Hafen, umgeben von Dampfern mit'
Berichterstattern, Photographen und Filmoperateuren. Znm
Abschied sangen die Deutschen auf Deck„Deutschland über
all»s" und das amerikanische Nationallied. Die sämtlichen
Zeitungen bringen lange Artikel von Sympathie für
die kühne Besatzung.

Unter den günstigsten Verhältnisse « begonnen.
Berlin,  3 . Aug. (Eig. Tel., Zens. Bln.)

Laut „Lok.-Anz." berichtet die französische Presse nach
Erzählungen des Schleppdampfers„Timmins":

Schwerer See wegen mußten die englischen
Motorboote  sich bereits zu r ü ckzi ch en, als die
„Deutschland" am Abend das Birgtniakap verließ. Auch die
feindlichen Kriegsschiffe kreuzten weit draußen. Pie Heim¬
fahrt begann unter den gü n sti gsten V cr h ä l t n i ssey.

Hilfskräfte zur Bergung der Ernte.
Berlin,  8 .. Aug. sNnchtamtl. Wolff-Tel.)

Zn einem kürzlich ergangenen telegraphischen Erlaß
an die Ob crpr äsi  d en  t cn inachte der Minister des
Innern auf die außerordentliche Wichtigkeit  einer
schnellen und vollständigen Bergung  der diesjährigen
Ernte  aufmerksam. Die Landräte sollen sich die Be¬
schaffung von Arbeitskräften nnd deren planmäßige Aus¬
nutzung für die Erntearbeitcn ganz besonders angelegen
sein lassen. Nach Mitteilung Stellvertretender General¬
kommandos an das Kriegsministerium sind in den einzel¬
nen Kvrpsbezirken noch zahlreiche beschäftigungslose Leute
vorhanden, deren möglichste Heranziehung zu Erntearbei-
ten anzustreben ist. Wo die Arbeitskräfte nicht ansreichen.

muß militärische Hilfe  angefordert werden. Die
Stellvertretenden Generalkommandos werden nach Mittei¬
lung des Kriegsministeriums solche Hilfe bereitswilligst
stellen, soweit die militärischen Verhältnisse dies irgend zu¬
lassen.

Neben der Beschaffung der Arbeitskräfte ist auch ans
die weitestgehende Heranziehung von Gespannen
Bedacht zu nehmen. Im Lande wird noch eine grvßc An¬
zahl von Gespannen zu nicht dringlichen Zwecken verwen¬
det, die zu Erntezwecken freigemacht werden können.

Holländische Fischersrauen fordern von England ihre
Männer zurück.

H a a g, 5. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die Leitung des Bundes christlicher Seeleute hat beim

Minister des Aeußern eine Audienz für die Frauen der
Fischer  aus Scheveningen und Katwijk nachgesucht, deren
Männer in England zurückgehalten  werden.
Schon in einer früheren Adresse an den Minister des
Aeußern war auf die unter den Frauen  herrschende
Unruhe  und ans den Mangel an Lebensmitteln an Bord
der in England aufgchaltenen Fischerfahrzeuge hingewiesen
worden. An Grey wurde von den Fischerfrauen ein Tele¬
gramm abgcsanbt, in dem sie um die Freilassung ihrer
Männer ersuchen. _

Pariser mtb Londoner Friedens-
hoffnnngen.

Kopenhagen,  5 . Ang. (Eig. Tel., Zens. Bln.)
„Nowoje Wremja" erklärt, daß sich in P a r i ser nnd

Londoner Regierungskreisen  eine sehr starke,
hoffnungsvolle Stimmung für einen baldigen Frie-
den geltend mache. Man glaubt dort nämlich, daß in aller¬
nächster Zeit auf dem Kriegsschauplatz sehr wichtige Er¬
eignisse eintreten würden, die Fricdensverhandlnngenim
Gefolge haben müßten.

Sie haben keinen Grund sich zu freuen.
Haag,  8 . Ang. (Eig. Tel., Zens. Bln.)

Lovak Fraser schreibt in der „Daily Mail"  über die
Westfront: „Die große Kraft Deutschlands  liegt
immer noch darin, daß cs außerhalb  seines eigenen Ge¬
bietes kämpft. Darum genügt es keinesfalls, wie man in
England zu glauben scheint, nur Deutsche zu töten, sondern
man muß auch Raum gewinnen. Wir haben keinen Grund,
uns über die paar Geviertkilometer, die Haig zu erobern
wußte, besonders zu freuen. Es ist dies nicht mehr, als ei»
kleiner An f a n g."

Die englischen Berlnste.
Rotterdam,  8 . Aug. (Eig. Tel., Zens. Bln.)

Englische Blätter berichten folgendermaßen über die
englischen Verluste im Juli:  Sie betrugen 7070
Offiziere,  davon 1300 gefallen, S29 an ihren Wunden
gestorben, 40 durch Krankheiten gestorben, 7 durch Unfall
gestorben, 4803 verwundet, 68 verwundet vder vermißt, 140
nur vermißt aber wahrscheinlich gefallen, 440 vermißt, 66 ge¬
fangen. Der M nn n scha f t s v er l n st beträgt 39 001
Mann.

Für Mai nnd Juni  1023 und 1770 Offiziere, 27205
und 20701 Mann. Im Juli betragen die Verluste bet der
Flotte 22 Offiziere gefallen, 10 verwundet, 3 vermißt.
Mannschaftsverluste 338. _

Türkischer Fliegerangeiss aus Jsmaila.
London,  8 . Ang. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Reuter meldet amtlich:
Der Kommandant in Aegypten  meldet : Am Mor^

gen des 3. August griffen zwei feindliche Flug,
z^ ugc  Schiffe auf dem See Timsa und die Stadt Js¬
maila  an . Es wurden zahlreiche Bomben abgcworfen,
aber kein Schaden angerichtet. Am 2. August zwang eines
unserer Flugzeuge bei Salmania einen Aviatikerapparat
zum Niedcrgehen und beschädigte ihn.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 4. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Artillcrietampf erreichte nördlich des Ancrebachs

wieder große Stärke ; er wurde zwischen Ancre und
Somme  mit unverminderter Heftigkeit fortgesetzt.
Kräftige feindliche Angriffe  sind nördlich von
Ovillers , südwestlich von Guillemont und nördlich des
Gehöftes Monacn abgewicscn.

Südlich der Somme scheiterte nachts ein Angriff des
Gegners bei Barlenx.

Den Franzosen  gelang es gestern Abend, sich in
Besitz unserer Stellungen am Dorse Flenru und südlich
des Werkes Thiaumont zu fetzen. Unsere  heute Morgen
einsctzenden Gegenangriffe  brachten uns wieder in
den vollen Besitz  des Dorfes Fle « ry und der
Gräben  westlich und nordwestlich dieses Ortes . Feind¬
liche Angriffe nordwestlich des Werkes Thianmout und ge¬
gen unsere Stellungen am Chapitre- und Bcrgwald wurden
gestern abend unter großen Berlnsten des Fein¬
des abgewiesen.  Die Lage ist jetzt wieder so, wie sie
vor dem. mit äntzerst starke« Kräften geführten sran-
zöfischen  Angriff war.

Leutnant M n l z c r setzte im Lnstkamps bei Lens seinen
neunten.  Leutnant Frankl  vorgestern bei Beaumetz
feinen se ch ste n Gegner außer Gefecht. Ferner wurde ein
feindlicher Doppeldecker gestern bei Peronne , zwei weitere
— wie nachträglich gemeldet ist — am 1. August südwestlich
von Arras und bei Libons von unseren Fliegern a b ge¬
schossen.  Durch Abwehrfeuer wurde je ein feindliches
Flugzeug bei Berles au bois (südwestlich von Arras ) und
bei Ramur heruntergeholt,  letzteres aus dem Ge¬
schwader, das Namnr mit geringem Sachschaden angegriffen
hatte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generakseldmarschallsv. HmSenburg.
Nordwestlich von P o sta w y zwangen wir durch Feuer

den Feind zur Aufgabe vorgeschobener Gräben und wie¬
sen in der Gegend von Spiagla (zwischen Narocz- und
Wisniewsee) Borstöße gegen unsere Feldwachcnstellnngen
ab.

Am S e r w e t sch östlich von Gorodjschtsche und an der
Schtschara südöstlich von Baranowitschi lebhafte Hand-
granatenkämpfc.

Bei Lnbieszow scheiterten  abermals starke
feindliche Angrifsc.

Fm Abschnitt Sitowicze—Wieslick entspannen sich hef¬
tige Kämpfe, in deren Bcrlanf der Gegner in das Dorf
Rndka —Nirynska  und die anschließendenLinie» ein-
drang. Im Gegenangriff gewannen  deutsche und
österreichisch-ungarische Bataillone , sowie Teile der vol-
nischcn Legion den verlorenen Bode « restlos zn-
r ü ck. Sie machten 86s Gefangene, erbeuteten mehrere
Maschinengewehre nnd wiesen erneut russische
Angriffe glatt ab.  Weiter südlich, sowie bei Ostrow
nnd in der Gegend östlich von Swininckm kamen feindliche
UnterncLmnnge« in unserem Fener nicht über die ersten
Ansätze hinaus.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl
bei der

Armee des Generals Grasen von Bothmer.
In de» Kämpfen in Gegend -es Kopilas gewannen

deutscheTruppen Boden.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Bor de» Stellungen südlich von B i t o l j fanden für
die bulgarische « Borposten erfolgreiche Ge¬
fechte  mit serbischen Abteilungen statt.

Oberste Heeresleitung.

Der Freund.
Skizze von Margarete Collin.

(Nachdruck verboten.)
„Schwester Rosel, haben Sie denn niemals Zeit ?"
Oberleutnant Erich Hausmann fragte es seine junge

Pfegerin . die ihn eben in einen bequemen Liegcstuhl auf
der sonnigen windgeschützten Veranda des Erholungs¬

heims gebettet hatte, mit einer komischen Verzweiflung in
der Stimme.

Rose-Marie von Dettingen , die sich bereits zum Gehen
gewandt hatte, drehte sich schnell wieder zu ihrem Pflegling
herum, in dem zarten blassen Anlitz ein bißchen ängstliche
Bestürzung.

„Aber Herr Oberleutnant , habe ich denn noch irgend
etwas versäumt, fehlt Ihnen noch etwas ?"

Sie war an sein Lager getreten und überflog es mit
prüfendem Blick. Aber selbst ihre Gewissenhaftigkeit fand
nichts mehr zu bessern. Erich Hausmann schickte einen an¬
klagenden Blick zum Himmel. „So war 's doch nicht ge¬
meint, Schwester Rosel. Sie haben mich wie immer gerade¬
zu musterhaft versorgt. Aber ich möchte gar zu gern ein¬
mal ein Stündchen mit Ihnen plaudern , so ganz gemütlich
schwatzen." Rose-Marie schüttelte lächelnd den Kopf mit
den schweren dunklen Flechten. Erich Hausmann sah es
und wurde ein klein wenig ungeduldig. „Ja mein Gott,
ist denn der Wunsch so völlig unverständlich? Aber nie
kann man Sie einmal festhalten, immer Dienst, und wieder
Dienst".

„Ich ahnte doch bis jetzt noch nicht einmal , baß Ihnen
an einer Privatunterhaltung mit mir so v.iel läge. Dann
will ich nur gleich heute nachmittag alles wieder gut zu
machen suchen, indem ich mich in der Freistunde pünktlich
bei meinem anspruchsvollen Patieitten melde". Sie nickte
ihm noch lächelnd zu und eilte durch die breite Glastür,
die sich geräuschlos hinter ihr schloß, ins Haus . Ober¬
leutnant Hausmann blickte gedankenverloren in die grüne
Parkwildnis , die sich vor ihm dehnte. Was für ein selten
liebes Mädel war sie doch, diese Rose-Marie , die ihn nun
schon seit Wochen so aufopfernd pfegte und die ihren gewiß
nicht immer leichten Dienst mit so rührendem Pflicht¬
eifer versah. Man mutzte ihr gut sein, diesem blassen zar¬
ten Geschöpfchen mit den märchendunklen Augen, in denen
immer, auch wenn sie lächelten, eine leise Schwermut stand.
„Liebe kleine Rose-Marie !" Hatte er das wirklich laut
gesagt? Erich Hausmann fuhr sich mit einer ungedul¬
digen Bewegung über die Stirn . Wohin verlor er sich da
eigentlich? Er griff in die Tasche seines Ueberrocks und
nahm langsam einen Brief heraus . Zögernd faltete er
das Blatt auseinander . Wie oft hatte er in den letzten
zwei Tagen die Zeilen nun schon gelesen, fast Wort für
Wort hätte er sie wiederholen können:

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wien,  4 . Ang. (Wolff-Te.l.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Westlich der oberen M o l d a w a und bei Bzoruy-
Bzercnos am rechten Flügel der unter dem Oberbefehl des
Feldmarschalleutnants Erzherzogs Franz Karl Joses)
befindlichen Heercssront sind neue, für die verbündeten
Truppen günstig verlaufende Kämpfe im Gange. In der
Mitte und am linken Flügel der Heercssront des Erzher¬
zogs keine besondere Tätigkeit.

Bei Z a l o s c e griff der Feind unsere Stellungen an.
Er wurde abgeschlagen. Die Kämpfe dauern fort.

Bei der Armee des Generalobersten von T c r sy t y
emske  schlug unsere Kavallerie im Bajonettkamps einen
Angriff zurück. Einer unserer Flieger hat vorgestern^
einen feindlichen Farman -Doppeldecker abgeschoffen.

Westlich von Kaszowka  am Stochod brach gestern
vormittag ein starker russischer Angriff zusammen. Nach¬
mittags gelang es dem Feinde durch erneute Vorstöße bei
N « n ka in unsere Linien einzndringe«. Heraneilende
deutsche und österreichisch-ungarische Bataillone und Teile
der polnischen Legion warfen die Russen am Abend vollends
zurück.

Südlich der Bahn Sarny -Kowel wehrten die Truppen
des Generals Fath  einen starken russische» Angriff ab..

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . An mehreren Abschnitte»

der Jsonzofront entwickelte die feindliche Artillerie gestern
eine rege Tätigkeit.

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

Amtlicher russischer Bericht vom 3. August:
Westfront:  In der Nacht vom 2. zum 8. August machte

der Feind im Raume von Smorgon einen Gasangriff. Der An¬
griff begann ungefähr um 1 Uhr nachts. Das Gas wurde in
sechs Wellen abgelassen, mit ungefähr einer Stunde Zwischen¬
raum zwischen den einzelnen Wellen. Der Angriff war um 6 Uhr
morgens zu Ende. Die Gaswcllen wurden rechtzeitig entdeckt. Die
Deutschen, welche unter ihrem Schutz einen Angriff versuchten,
wurden mit Infanterie- und Maschinengewehrsener empfangen.Sie âtte" S' i’rlintr

Amtlicher Abend bericht vom 3. August,
Westfront:  Am Stochod entwickelten sich fm Raume der

Dorier Grnszewno und Hnlawicze erbitterte Kämpfe. Nenn
feindliche Flugzeuge überflogen unsere Unterkünfte bei Norobi-
iewla östlich Jezierna.

Der Krieg zur See.
Gesteigerte Ergebnisse des U-Boot-Krieges.

Lloyds meldet: Der englische  Dampfer „Heig-
h i n g t o n", der italienische  Dampfer „L e t i m d r o",
das italienische  Segelschiff „Rosarina ", sowie die
norwegischen  Fischerfahrzeuge „Einar " und „Erling"
sind versenkt worden. Der englische  Dampfer „Bri-
tannic" (2200 To.) der Cocker-Linie wurde von einem U-
Boot versenkt, der englische  Segler „Margarit Sutton"
wurde gleichfalls versenkt.

„Rat . Tid." meldet aus Kopenhagen: Die Gefahren
für die dänischen Dampfer , die Kohlen nach dem Mittel¬
meer befördern, sind noch immer nicht geringer geworden.
Der dänische  Dampfer „Katholm ", der mit Kohlen
von Newport nach Malta unterwegs war , wurde, wie ein
Telegramm des Kapitäns aus Pantellaria an die Reederei
berichtet, bei Kap Bon in der Nähe von Tunis von einem
deutschenU-Boot versenkt. Die Besatzung ist gerettet.

Kopenhagen,  5 . Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Nach einer Mitteilung der Generalpostdirektion wurSe

die Brief - und Paketpost des dänischen Amerikadamp'ers
„Hellig Olav" auf seiner letzten Fahrt von New-Nork nach
Kopenhagen in Kirkwall beschlagnahmt.

„Fürwahr , ein seltsamer Zufall ist es daß gerade Rose-
Marie Dettingen Deine Pflegerin geworden ist. Du weißt
nicht, in was für einen Aufruhr mich diese Nachricht von
Dir gestürzt hat. Rose-Marie , meine süße Braut ! Daß
ich sie nun nicht mehr so nennen bars, durch eigne Schuld
sie verloren habe! Es tut so bitter weh. Du kennst die
Geschichte meiner Liebe — in jener dunklen Stnrmnacht,
die wir für unsere letzte auf dem weit vorgeschobenen
Posten hielten, kaum ein paar hundert Meter vom Feind
entfernt mußte ich sprechen, mutzte ich Dir mein Herz
ausschütten. Dir . der Du mir in so vielen gemeinsam be¬
standenen Gefahren so schnell zum Freunde wurdest.
Heute, nach diesen schicksalsschweren Monaten voll welt-
erschütternden Geschehens, wo man dem Tode so oft ins
bleiche Antlitz schaute, heute kann ich wohl sagen, ich bin
ein anderer geworden. Ein anderer als damals , wo ich
Rose-Maries Liebe leichtfertig aufs Spiel setzte. Wie gi >u-
sam deutlich steht das alles noch vor mir ! Ich hatte es
ihr geschworen, mit tausend heiligen Eiden hatte ich es
versichert daß ich keine Karte mehr anrühren wolle, nach¬
dem ihr Vater großmütig meine bedeutenden Spielschulden
bezahlt hatte. Und tapfer hielt ich eine Weile mein Ver¬
sprechen. trotz aller Versuchungen. Bis dann eines Tages
doch die Stunde kam, wo ich ihr gestehen mußte, daß ich
mein Wort gebrochen. Wo ich wenn sie mir nicht noch
einmal half, keinen anderen Ausweg hatte, als zur
Pistole zu greifen. Und sie bat noch einmal für mich bei
ihrem Vater . Aber ihr Vertrauen zu mir war dahin, und
ihr Entschluß stand fest — sie konnte nicht länger die Braut
eines Wortbrüchigen sein, ihr Lebensglück konnte sie mir
nicht anvertrauen . Wie ich auch bat und flehte, sie blieb
fest. Da packte mich ein wilder Trotz, ich stürzte mich in
einen Strubel von Vergnügungen und wollte vergessen.
Bis der Krieg ausbrach, bis diese gewaltige Zeit mit
ehernem Besen hinwegfegte, was nicht stark und gut war.
Und erst da erkannte ich ganz, was ich verlor . In aller
Gefahr, iriitten in den heißesten Kämpfen verließ mich
nicht die Sehnsucht nach Rose-Marie . Ich habe sie ver¬
loren . freventlich zerstörte ich mein Glück. Damit mutz ich
nun fertig werden. Aber um eines bitte ich Dich: So oft
Du kannst, gib mir Nachricht von ihr , darfst Du sie doch
täglich, stündlich sehen und mit ihr sprechen. Ich mutz und
werde ihr fern bleiben, aber den armseligen Trost gib
mir , daß ich durch Dich von Ihrem Ergehen höre.

Immer Dein
Joachim von Criewen."

Erich Hausmann ließ das Blatt sinken, und so in An¬
spruch genommen war er von seinen Gedanken, daß er
Rose-Maries Eintritt überhörte . Erst ihre weiche Stimme
schreckte ihn aus seinem Grübeln.

„Ich melde mich ganz gehorsamst zur Stelle , Herr
Oberleutnant . Wir haben eine volle Stunde Zeit zum
Plaudern ." Sie zog sich einen niedrigen Stuhl an sein
Lager und sah ihn lächelnd an. Ein paar Sekunden blickte

Malta,  6 . Aug. Wchtamtl . Wolsf-Tel,'
Der italienische Postdampfer „Letimbno" (221g

neu) ist von einem Unterseeboot versenkt worbe». ^
Uebcrlebende sind hier angekommen und erklärten,' y
der „Letimbno" mit einer Besatzung von 50 Mann und ie
Passagieren aus der Reise von Syrakus nach Benghasj

- griffen war , als das Unterseeboot zuerst einen Wttt_
z n u n g schu ß löste und darauf das Schiff unter sortbgl
tz ernöem Feuern verfolgte.  Das Unterseeboot hielt d,,
, Dampfer an, der Rettungsboote aussetzte. Innerhalb
c halben Stunde wurde die Beschießung fortgesetzt. Fjj,!
. Boote wurden getroffen und vernichtet. Man glaubt, L

die Insassen ertrunken oder durch das Granatfeuer getW
worden sind. Wie verkantet, sind zwei Boote in Syrak«
angekommen.

9 '

‘ Zwei italienische N-Boote verloren.
N o m, 5. Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

i Meldung der Agenzia: Zwei unserer U-Boote, di,
- vor längerer Zeit  zusammen mit anderen zu eine,

Unternehmung a« den feindlichen Küsten ansgefahr«,
waren , sind nicht mit den anderen z« ihren Stützpunkte,
znrückgekehrt. Man mntz sie als verloren betrachten.

Aus der Kriegswirtschaft.
Das Kriegswncheramt.

Aus Berlin  wird gemeldet:
Der Minister des Innern hat die Errichtung einer ße,s

sonderen Zentralstelle zur Bekämpfung dej
Wuchers  unS sonstiger unlauterer Gebarungen im Vev
kehr mit Gegenständen des täglichen Bedarfs verfügt, di,
dem königlichen Polizeipräsidium in Berlin angegliedeü
wird und die Bezeichnung Kriegswucheramt  führt
Das Kriegswucheramt wird seine Tätigkeit am 15. AuM
aufnehmen. Es soll mit Sen Polizeibehörden und den ick--
Hörden der Staatsanwaltschaft im ganzen Lande in reg,
Verbindung treten und namentlich auch auf ein enges W
sammenwirken zwischen Polizei , Staatsanwaltschaft und de,
Gerichten hinwirken. Daher werden ihm sowohl Verwai
tungsbeamte wie auch Beamte der Staatsanwaltschaft
geteilt. Die obere Leitung des Kriegswucheramts liegt j«
der HanS des Polizeipräsidenten von Berlin . Neben de»
Beamten werden auch Sachverständige aus verschiedene»
Wirtschaftszweigen vom Minister des Innern zu ständige»
Mitgliedern des Kriegswucheramtes bestellt werden, dainii
in der wichtigen Tätigkeit Ses Kriegswucheramtes auch dii
praktischen Erfahrungen anerkannter Sachverständiger se=i:
bührend zum Ausdruck kommen. Außerdem wird öentfe
Kriegswncheramt, um eine ständige Fühlung mit den vei-I
schiedenen Erwerbszweigen und mit Ser Oeffentlichkeitä»|erhalten, ein beratender Ausschuß  beigegeben . °r
den Vertreter des Handels , Ser Landwirtschaft, der Jniu-ff
strie, des HanSwerks und der Verbraucher sowie im öffent’l
lichen Leben stehende Männer durch den Minister deH
Innern berufen werden.

Das Kriegswncheramt soll die Bekümpsung des Kriegs-s
Wuchers und ähnlicher Unlauterkeiten einheitlich leiten mtlf
möglichst wirksam gestalten. Namentlich hat es seine Aus-I
merksamkest auf Sie Verfolgung von Ueberschreitungen öerf
Höchstpreise, übermäßigen Preissteigerungen , Zurückhaltunzi
von Waren, Kettenhandel, den Schwindel mit Ersatzmittel»»
und weitere derartige Mißstände zu lenken. Seine Zii-k
ständigkeit erstreckt sich jedoch nur auf Gegen st ändedei!
täglichen  B eS a r fs, namentlich Lebens- und Futter-»
mittel aller Art, rohe Naturerzeugnisse, Heiz- und Leuchi-
stoffe, Waschmittel, Kleidung und Schuhwerk.

Der Minister des Innern legte dem Kriegswucherauii
umfassende Befugnisse gegenüber den Polizeibehörden utt! ;
den Preisprüfungsstellen bei. Verschiedene eigene  Exe¬
kutivbeamte  ermöglichen es Sem Kriegswncheramt, i»
wichtigen Wucherfällen ohne Zeitverlust Ermittlungen ’« I
ganzen Lande mit Unterstützung der örtlichen Polizei¬
behörden anzustellen. Ueber das Zusammenwirken zwiiche» ;
den Behörden der Staatsanwaltschaft und dem Kriech ;
wucheramt hat der Justizminister nähere Anordnungen er- !
lassen.

Erich Hausmann in ihr schönes blasses Antlitz, in dem die
ernsten dunklen Augen von Leid und heißer SehnsuD
sprachen, als wolle er sich Mut holen zu dem Entschluß, de»
er gefaßt-. Rose-Marie wird so eigen zu Mut unter diese»
Blick, und eine Blutwelle färbt ihr Gesicht. Sie sucht da
unerklärlichen Befangenheit Herr zu werden und fragt
scherzend: „Wollen Sie auch weiter so stumm bleiben, Herr
Oberleutnant ? Dann könnte es eine seltsame „Plauder-
ftuuöe" werden."

Erich Hausmann atmet tief aus, dann sagt er leise, rmt
einer Stimme , in der die verhal-ene Erregung zitteck
„Schwester Rosel, ich glaube. Sie Haber irgend einen KE
mer, ein Leid, das Sie nie so froh werden läßt." Da
Lächeln ist aus Rose-Maries Zügen geschwunden, M
ihren dunklen Augen sieht sie ihn an, ernst und prüfend,
als wolle sie auf dem Grunde seiner Seele lesen. Der
junge Offizier greift nach ihrer schmalen Hand, die auf W
Lehne des Stuhles liegt. Sie ist eisig kalt. Mit einer
scheuen Zärtlichkeit streicht er über die zitternden Finge«
„Nicht böse sein. Rose-Marie , wenn ich Ihnen wehe tat.
Bei Gott, ich frage nicht aus müßiger Neugier." Sie W
mit einer müden Bewegung die Schultern . „Es tut «i«
gut, Herr Oberleutnant , an einem Weh zu rühren , ^
lange schon eingeschlafen ist. Warum, warum taten
es ?" In ihrer Stimme klangen aufsteigende Trüne«
„Jch tat es, Rose-Marie , weil ich aufrichtige Freundscha«
für Sie hege tznd einen anderen dort draußen herzlich lie«
gewonnen habe." Durch ihre Gestalt lief ein Zucke«,
starr blickte sie ihn an. „Wen — wen meinen Sie ?" m

Da zog Erich Hausmann mit schnellem Entschluß
Brief aus der Tasche und reichte ihn ihr hin. „Hier, R«st'
Marie , lesen Sie selbst. Eines aber will ich Ihnen vorher
noch sagen: Ein ganzer Kerl ist er geworden da draußc«-
Einer , in dessen Hände man beruhigt sein Schicksal lege«
kann. Sie dürfen ihm glauben, was er schreibt."

Mit bebenden Fingern entfaltete Rose-Marie h?«
Brief , und als sie geendet hatte, blickte sie stumm vor stU
hin und an ihren Wimpern hingen zwei glänzende TE
fen. Ein paar Minuten verstrichen, dann fragte der ju«L
Offizier leise: „Und Ihre Antwort . Rose-Marie , was
ich ihm schreiben?" „M

Da blickte sie auf, und in ihre Augen kam ein 81«*?
liches Leuchten. Herzlich streckte sie ihm beide Hände
gegen. „Fragen Sie ihn. oh er Urlaub nehmen kann.
— daß ich ans ihn warte ." Durch ihre Worte zitterte ei.
solch seliger Jubel , daß es Erich Hausmann ans Herz g" u
Da drang der helle Ton der Vesperglocke durch das
Rose-Marie wandte sich zum Gehen. „Auf Wiedersehn
lieber Freund , und Dank , vielen, vielen Dank."

Erich Hausmann blickte ihr ach. Ein Schatten lwB
über seine Stirn und seine Augen blickten trübe.
er bezwang sich schnell, und während er Papier und IN,
zurechtlegte, flüsterte er weich: „Werde glücklich, kle>«»
Rose-Marie , Euer Glück soll mein schönster Lohn sein- 1
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«derlei Bräuche beim Einbringen der Ernte
» iicritöieöenen Lanöteilen haben sich»och manche

»früheren Zeiten stammende Bräuche erhalten . « re er-
auch fruyeren . heidnischen Borfahren , die bei

Gelegenheiten ihrer Götter gedachten und sich.
^s ^ hnen ^ wiß die Hauptsache gewesen ist. den gebotenen
menüffen des TageS Hingaben.

Ueberall im Deutschen Reiche wird wenigstens auf dem
„J, , das Erntefest begangen, und groß und klein beteiligt

Es wird gegessen und getrunken, getanzt und
^ungen "nach Herzenslust. Der Gutsherr läßt es sich gern
^ « kosten und nimmt nebst Familie an der allgemeinen

de teil Der wohlhabende Bauer will ihm nicht nach-
a-Seii und' ergreift ebenfalls die Gelegenheit, seine An¬
gestellten freigebig zu bewirten.

Mecklenburg wird in einigen Gegenden das io-
^ «H,nte Wodelbier. Wodanisbier, beim Ernteschmaus ge¬
igen Auch hier wird Sen Arbeitern eine reichliche Machl-
' °ii nöraesetzt. Sie gießen nach der Einbringung der letzten,
?S. 8n bekränzten Garbe etwas Bier auf das Ackerfeld, da-
d, rch gleichsam symbolisch noch den Göttern opfernd. Zum
Nnsvub Ser letzten Garbe werden vorzugsweise gern Korn¬
blumen der liebliche Schmuck Holöas und Friggas , ver.
wendet/ Mit abaezogenem Hut stehen die Arbeiter im Kreise
und singen ein Danklied.

Noch bis zu dieser Stunde opfern die Knechte und Mägde
die letzte Korngarbe Sem Wodan, für den noch im sechzehn¬
ten Jahrhundert am Ende eines abgeernteten Streifen
»andes etwas Getreiöe für den Göttervater stehen öli-̂ö.
cvm Hessischen herrscht noch der Brauch, daß die Schnitter,
bevor sie die letzte Korngarbe auflaöen, einen mit Korn¬
blumen verziertenStab in sie hincinstoßen und dabei tanzend
an ihre Sensen schlagen.

In Bayern war es früher Sitte , beim Einbringen der
Ernte den Schicksalsgöttinneiloder Nornen rei recht volle
Aehren, gleichsam als Dankvpser, zu weihen, um dadurch
den Segen des Himmels aus die Aecker herbeizusühren. Auch
wurde von unseren Vorfahren der altgermanischen Göttin
Garmangabis, die mit einer Fülle von zusammengerafften
Garben öargestellt wurde, am Erntefeste von Sem cin-
geheimsten Reichtum geopfert.

Fünfte Kriegsanleihe. Den Wünschen vieler Inter¬
essenten entsprechend, nehmen jetzt auch die Bankinstitute
und Bankhäuser in den Provinzstädtcn bereits Vor¬
anmeldungen auf die fünfte Kriegsanleihe an und erklären
sich bereit, etwaige Einzahlungen bis zum ersten Ein¬
zahlungstermin mit 4%  Prozent zu verzinsen. Es ist für
alle Kreise von Wert, schon jetzt von dieser sehr günstigen
Geldanlage beim Vorhandensein verfügbarer Mittel Ge¬
brauch zu machen.

Gnmmisauger für Säuglinge . Nach einer vom Bundes¬
rate beschlossenen Verordnung müssen die aus dem Aus¬
lände eingeführten Gummisauger für Säuglinge an die
Handelsgesellschaft deutscher Apotheker in Berlin sHageöaj
geliefert werden. Das Nähere wird durch Ausführungs-
bestimmungen des Reichskanzlers festgesetzt, die gleichzeitig
veröffentlicht werden. Die Verordnung steht im Zusammen¬
hang mit verwaltungsmäßigen Maßnahmen zur Sicher¬
stellung des Bedarfs und zur zweckentsprechenden und mög¬
lichst wohlfeilen Versorgung der Säuglinge mit
Gumulisaugern,  die seit, einiger Zeit an manchen
Orten knapp geworden sind. Fortan werden sie in den
Apot he ken erhältlich sein. Die im Inland zur Her¬
stellung gelangenden und die aus aus dem Ausland ein¬
gehenden Gummisauger werden den Apotheken zur Abgabe
geliefert werden. Dort sind sie zum Preise von 35 Pfennigen
für bas Einzelstück Inlandsware käuflich. Ausländische
Gummisauger werden voraussichtlich zum gleichen Preise
erhältlich sein. Die Sauger dürfen regelmäßig nur gegc»
Vorzeigung des Geburtsscheines  und nur für
solchö Kinder, die nicht über ein Jahr  alt sind, ab¬
gegeben werden, und zwar aus Spariamkeitsrücksichteii für

Wiesbadener Neueste Nachrkchte«
ein Kind das erstemal nicht mehr als zwei Sauger , ferner¬
hin aber nur gegen Rückgabe der früher bezogenen, damit
daraus neue gefertigt werden können. Die in einzelnen
Verkaufsstätten etwa noch vorhandenen Gummisauger kön¬
nen daselbst bis zur Erschöpfung des Vorrats weiter ab¬
gegeben werden. Ter Verkauf von Saugern aus Ersatz¬
stoffen für Gummi ist nach wie vor frei. Damit alle Säug¬
linge, die eines Gummisaugers wirklich bedürfen, mit
diesem tatsächlich versehen werden können und damit keine
Vergeudung mit diesen Gummisachen getrieben wird, ist
dringend zu wünschen, daß die Gummisauger nur für Kin¬
der, die sie unbedingt brauchen, nnd auch nur solange, als
sie darauf angewiesen sind, verwendet werden und daß die
Gebrauchsanweisungen, die in den Apotheken bei der Ab¬
gabe der Sauger mit verabfolgt werden, genaue Befolgung
finden.

Bargeldloser Zahlungsverkehr.' Seit vielen Jahren
wird in Deutschland eine Einschränkung der unwirtschaft¬
lichen Zahlungen mit Bargeld und Förderung des bargeld¬
losen Zahlnngsvcrkehrs gefordert. Namentlich wird dabei
auf die vorbildlichen Einrichtungen in England , aber auch
diejenigen in Hamburg hingewiesen. Im Zusammenhang
mit der starken Steigerung des Notenumlaufs , die während
der Kriegsizeit wie in allen kriegsführenben Ländern so
auch in Deutschland eingetreten ist, wird Sie Forderung
nach Ausdehnung des bargeldlosen Verkehrs in steigendem
Maße erhoben und von den Behörden in erfreulicher Weise
unterstützt. Eines der wichtigsten bargeldlosen Zahlungs¬
mittel , Sas in Deutschland noch großer Ausdehnung fähig
ist, ist der Bankscheck, dessen Verwendung mit dem nt kurzem,
eintrctendem Wegfall des Scheckstempels schnell zunehmen
dürfte. Im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer weist
die Dresdner Bank  auf Sie Wichtigkeit des Bank¬
schecks als>bargeldlosem Zahlungsmittel hin und empfiehlt
sich für die Einrichtung von Scheck- nnd laufenden Rech¬
nungen.

Kindcsaussetzung. Wie wir noch nachträglich erfahren,
wurde das neugeborene Knäblein am Mittwoch Nachmittag
з,10 Uhr (also nicht des Nachts) von einem Schutzmann bei
seinem Patrouillengang in einem Gebüsch in der Nähe des
Kochöenkmals, durch das Wimmern des Kindes aufmerksam
gemacht, gefunden. Das Kind war nicht abgenabelt: auch die
sonstigen Spuren , die man eine Strecke weit verfolgen
konnte, zeigten, daß die Geburt an Sieser Stelle kurz vor¬
her stattgefunöen haben muß. Dann aber hörten die Spu¬
ren auf, sodaß es bis jetzt noch nicht gelungen ist, etwas
Näheres über die Mutter zu erfahren . In Frage kommen
könnte ein Mädchen im Alter von 18 bis 20 Jahren , das
von Spaziergängern gesehen wurde, als es etwa um 2 Uhr
herum auf einem Abhang in der Nähe deS KochScnlmals
saß. Es trug weiße Bluse, dunklen, schwarzen oder blauen
Rock, hatte dunkle Haare und war ohne Hut. Der Polizei
wäre cs sehr erwünscht, zur Ermittlung der unnatürlichen
Mutter noch zweckdienliche Mitteilungen zu erhalten.

Die deutschen Rerlnstlistcn Nr. 1079 und 1080 enthal¬
ten die preußische Verlustliste Nr . 607, sowie die sächsische
Verlustliste Nr. 310. Die preußische Verlustliste enthält
и. a. die Jnfanterieregimenter 81, 116, 117, die Reserve-
Jnfanteriercgimenter 223. 224, die Landwchr-Jnfanterie-
regimentcr 80, 81, 116, Reservc-Feldartillerieregiment 25,
sowie die Füßartillerieregimenter 3 und 18.

Standesamts-Nachrichten vom 31. Juli bis 1. August. To¬
desfälle.  Am 31. Juli : Margaretha Holsinger, geb, PingS,
72 I . Karoline Debusmann, geb. Der», 31 I . — Am 1. August:
Pflanzer und Oberleutnant der Reserve Erich Kettlcr, 38 I.
Rentner August Grellmann, 63 I . Friseur Bernhard Spies-
berger, 64 I . Luise Hardt, geb. Weber, 58 I.
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Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Die Odeon-Lichtspiele, Kirchgasse 18, bringen das historische

und zeitgemäße Kolossal-Gemälöe „Julius Caesar" im Licht¬
bilde. Diesen Abschnitt der Weltgeschichte in einer derartigen
Realistik, wie dieser Meisterfilm ibn vor unsere Augen rollt, zu
schauen, sollte nicht versäumt werden. Die gewaltigen Leistungen
sowohl in der Inszenierung ivic im Sviel sind von höchster künst¬
lerischer Bedeutung und reißen den Zuschauer einfach hin.

Germania-Theater, Schwalbacher Str . 57 bringt tu seinem
neuen Programm ein großes Zugstück „Die silberne Kugel",
2. Abenteuer des Detektivs Engelbert Fox, welche Rolle von
dem berühmten Schauspieler Erich Kaiser-Tietz dargcstellt wird.

Kriegs - Erinnerungen
5. August 1915.

Fortschritte im Osten.
Im Westen dauerte der Kampf am Lingekopf fort:

feindliche Flugzeuge wurden an mehreren Stellungen ah-
gcschossen.' Im Osten fanden im Kurland bei Popel,
Kowarsk nnd Kurkle erfolgreiche Reiterkämpfe stattz an
der Narewfront wurden Fortschritte gemacht und zwischen
Bugmündnng und Nasielsk durchstießen Einschlietzüngs-
truppen von Nowo Georgiewsk die feindliche Stellung bet
Blcndostowv und drangen gegen den unteren Narew vor.
Luftschiffsgcschwader belegten den Bahnhof von Biclostok
mit Bomben. Tie Russen beschossen von Praga , der Vor¬
stadt Warschaus aus , die von den Siegern besetzte Stadt,
was ebenso sinnlos wie zwecklos war , da sie den gegnerischen
Truppen keinen Schaden zufügen konnten, ahso nur die
Bewohnerschaft in Schrecken setzten. Die Oesterreicher
warfen die Russen bei Sawin (nördlich von Cholm) die
Russen mußten ihre Stellungen aufgeben. Erneute ita¬
lienische Angriffe bei Tagrado , Podgora und Plawa blieben
erfolglos, ebenso am Eol di Lana bei Buchenstein.

6. August.
Vorwärts im Osten. — Italienische Mißerfolge.

Im Westen gab es Kümpfe gegen die Belgier bei Dix-
muiden. gegen die Franzosen bei Leintrey und im Gebirge
bei Münster . Große Schmerzenskundgebungen fanden im
russischen Reichsrat über den Fall Warschaus statt, während
die Polen vielfach ihrer Freude über die Beseitigung des
russischen Druckes Ausdruck gaben. Die Armeen ^von
Scholz und von Gallwitz brachen den heftigen russtzchen
Widerstand zwischen Lomza und Bngmüdung : innerhalb
der letzten drei Tage wurden über 14 000 Gefangene ge¬
macht. Die Einschließungstruppe von Nowo Georgiewsk
nahm das Fort Dcmbc und von Süden her wurde die
Weichsel bei Pienkow erreicht. Zwischen Weichsel und Bug
wurden die russischen Stellungen bei Ruskowola gestürmt.
An den Dardanellen hatten die Türken bei Art Burun
einen Schützcngrabenerfolg rcnd bei Sed il Bahr wurden
feindliche Angriffe in hartem Kampf abgewiesen. Im
Görzischen wurde italienische Infanterie von den öster¬
reichischen Truppen östlich Polazzo znrückgeworfen. Ein
italienisches Luftschiff, das über Pola hinweg zu fliegen
versuchtê wurde durch österreichischeArtillerie herumter-
geholt und die Bemannung gefangen genommen.

Hessen-Nassau nnd Umgebung.
Biebrich.

Plötzlicher Tod. Der bekannte frühere Sandgruben¬
besitzer Heinrich C o r i ü a ß erlitt am Donnerstag Abend
ans seinem Acker einen Schlagnnsall nnd war sofort tot.

Sonnenberg.
Gemeindcvorstandssitznng. Um die Hilfsfeldhüterstelle

sind nur wenige Bewerbungen eingegaugcn. Gewählt
wurde der Tünchermeister Rudolf Lang, dessen Bestätigung
von dem Herrn Königlichen Lanörat sofort erfolgen soll,
damit die hiesigen Felder nnd Obstanlagen entsprechenden
Schutz erhalten. — Bei mehreren vor längerer Zeit erfolg¬
ten Eigentumsveräuderungen wurde die Veranlagung der
Veräußerer zur Zuwachsstcuer bewirkt. — Von der Be¬
kanntmachung des Vorstandes vom Viehhandclsverband
über die Abnahme von Schlachtvieh wurde Kenntnis ge¬
nommen. — Bei der Mannheim -Bremer Petroleum -Ak¬
tiengesellschaftsoll die Lieferung von Petroleum für den
Monat August 1016 an die hiesigen Kaufleute beantragt
werden. Bezugsberechtigt soll außer den Landwirten die
arbeitende Bevölkerung sein. — Gemäß der Bekanntmach¬
ung des Herrn Vorsitzenden der Einfommcnsteuer-Beran-
lagungs-Kommission vom 20. Juli soll der GcmeiriSever-
tretmrg wegen der Wahl von den Mitgliedern für die Vor¬
einschätzungskommission Vorlage gemacht werden. — Durch
den Ausbau der Rathausstraße muß muß der seitherige
Aufgangsiveq nach der neuen Kreuzbergstraße in Fortfall
kommen. Da indes ein genehmer Aufgangsweg im In¬
teresse der Einwohner nnd der Spaziergänger liegt, soll
ein neuer Anfgangsweg geschaffen werden, der gegenüber
dem »Nassauer Hof" an 5er Böschung beginnt nnd im alten
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Berliner Brief.
ite Berlin den Eintritt in das dritte Kriegöjahr beging,
»sier, Kanzler und Bürgermeister. — Die neue» Brief-
mrke«. — Ehrendoktor Kronprinz Wilhelm im Westen.

Der ncugeniählte Rektor.
Würdig, entschlossen und prunklos ist Großberlin in

a» Dritte Kriegsjahr getreten. Da die Schulen noch
,erten haben und ihre schlichten Feiern erst in der nächsten
coche bei Wiederbeginn der Arbeit abhalten können, blieb

abgesehen von zahlreichen Gedenkfeiern in kleineren
rnppen — die Kirchen setzten sogar erst für Sonntag den

,/^ 0ust besondere Gottesdienste an — bei der eindrucks-
Kundgebung in der Philharmonie , deren Mittel-aie "oeonng nt oer Pynyarmome . oeren wcrccec-

kt Adolf von Harnacks bedeutende Rede bildete. Keinem^rufene ■ '

feilscht- «C- als Senätspräsident der /Kaiser Wilhelm-

, iterm konnte diese schwierige Aufgabe anvcrtrnut
üblioth &em  Generaldirektor unserer Königlichen

Jtyöft das persönliche Vertrauen des Kaisers aenietzt
hen leitenden Stellen in Aühlung steht, der als

„--/ " Er von Weltruf als der beste Repräsentant deutschen
>eslebenS auch im Auslande bekannt ist. Der Theologe

, 'iS “? sprach in tiefen Gedanken zu unserem Gerzen,
, pkerlandsfrcunü und deutsche Mann hielt weite Nm-

rückwärts und vorwärts der Volkswirt und
«Mrige Leiter des Evangelisch-Sozialen Kongresses

^rleb große Aufgaben.
al"/, « Kundgebungen unseres Kaisers finden auch dieS-

ungeteilten Widerhall bei seinen Reichshauptstüdtern.
reine, jedes Wort klar und deutsch abwügende Stil

n A°"iUers und der persönliche Akzent Wilhelms schwin-
«ito.a in weltgeschichtlichen Urkunden höchsten
>du,* . Berliner sind mit Recht stolz darauf , daß
atki ihren beiden Bürgermeistern Exzellenz Wer-
- - utt6  Geheimrat Rcicke über Meist. ' ' 1 "

er  von eigener Begabung vc>
rrpnnkt nicht in der knappen. . _

Verw in den Taten der Organisation

tk> *?*•«« oecoen Vurgermeiiieric
ilkjjNNd Geheimrat Rcicke über Meister des Wortes nnd
r @* i, Cr  nun eigener Begabung verfügen. So gewiß
'de nicht in der knappen, noch so geistvollen
r sr„ l°k' sondern in den Taten der Organisation und
ltlos 7 " ung. Jedoch anerkennen die Berliner rück-
rd i e hingebend von der Stadtlcitnug gearbeitet
id r berechtigte Kritik hat Mißständc beseitigt
rjiuna-» ^ ten  ausgeglichen. Die verdienstlichen Bvlks-zu vericbiedener sarialer Gliederuna leisten

Vorzügliches, die Verständigung zwischen Berlin nnd den
Vororten ist eine leichtere geworden.

Die neuen Briefmarken als Nachklebemarken zu den
alten Zeichen wie als 71/-.- und 15-Pfennig -Markcn nimmt
Berlin mit Seufzen hin. Diesmal trifft allerdings den
allsorgenden General von Kessel keine Schuld, obwohl er
OberbefchKhaber in den Marken ist. Es gibt eben Mar¬
ken und Marken. Diese neuen Postwertzeichen erreichen
in ihrer Farbenwirkung unsere alten Marken nicht, doch
ans unser öffentliches Leben werden sic allmählich abfür-
ben. Als jüngst eine vielgelcsene Mittagszeitung in
Berlin mit einem Preisaufschlag von 100 Prozent vvr-
sticß. erlitt sic binnen wenigen Tagen einen Rückgang um
fast % ihrer Stadtauflage , so nachdrücklich wehrten sich die
Berliner , der alte Preis wurde schleunigst wieder herge¬
stellt. In der Postteuerung liegt das Bedürfnis beim
Reiche, ist also in der Kriegslage des Batcrlandes bcgrü-
det und soll wieder rückgängig gemacht werden nach dem
Frieden , allein die Berliner werden weniger Briefe und
Karten schreiben, um zu sparen, und die Feldpost ist ja
glücklicherweiseunberührt von der ungemütlichen Neue¬
rung . auch die Telephongesprächekommen besser weg!

Die Juristenfakultät unserer Universität hat den
Kronprinzen soeben zu ihrem Ehrendoktor ernannt —
offenbar, weil er im Westen so ausdauernd nach dem
Rechten sieht und als Doktor^b c i d e r Rechte sowohl an
den Franzosen wie an den Engländern die Exekutive der
Weltgeschichte übt. Diese öffentlichen' Vorlesungen , ver¬
bunden mit praktischen Uebungcn, hält unser schneidiger
Kronprinz im Auditorium maximum der Kriegsuntver-
sität ab, seine Examinanten und feldgrauen Teilnehmer
bestehen alle Prüfungen summa cum laude — das Völ¬
kerrecht wie Satz Privaticcht . Straf - und Zivilrecht erfahren
bei Verdun nnd an der Somme die wertvollste Auswei¬
tung und Nenbcgündnng. Und der am 1. August für
das neue akademische Jahr gewühlte Berliner Universi¬
tätsrektor ist der berühmte Mediziner Geheimrat Bumm:
er ist im Felde, weil natürlich alles, was Bumm heißt,
jetzt draußen sein muß. Im Frieden verhilft er als Gynä¬
kologe Prinzen und anderen Sterblichen ans Licht der
Welt : im Kriege flickt er den Soldaten das zerfallene
Haus und baut ihnen neue Unterstünde für die Seele.

Kunst und Wissenschaft.
Lieder- und Vortragsabend.

Im Kasino hatten gestern Frau M. Friedfetdt  so¬
wie die Herren G e i ss c - W i n ke l, Z o l l i n und Kapell¬
meister Roth er  einen Lieder - n n d V o r t r a >rs -
abend  veranstaltet , der sich Sem vor kurzem stattgefundenen
Richard Strauß -Abend lünstleriich völlig gleichwertig an-
schlvß. Die Vortragsfolge enthielt neben Gesängen von
Schumann, Brahms nnd Weingartner auch eine Anzahl in
der gegenwärtigen Zeit besonders aktueller nnd zugkräftiger
Nummern, die — wie zum Beispiel Löweö „Prinz Eugen"
und „Fridericus 3iex" soivie H. Hermanns „Mahnung" oder
die nie versagende „Emden-Ballade" — selbstverständlich
mit größter Begeisterung ausgenommen und durch lebhaften
Betfall ausgezeichnet wurden. Auch das im Lause des letz¬
ten Winters bereits mehrfach zur Anfsührung gelangte
„Hexenlied" von Wildenbruch hatte abermals einen starken
nnd nachhaltigen Erfolg zu verzeichnen. Der Besuch der
Veranstaltung ließ allerdings — namentlich ans den ersten
Plätzen — ziemlich zu wünschen übrig, dürfte aber in an-
bctracht der für derartige Abenöe so äußerst ungünstigen
Jahreszeit immer noch als recht befriedigend bezeichnet
werden. _ X

Was man von der Ferienreise mit heimdringt.
Blumen, Waldbuketts und Moose — manche grasbefleckte

Hose — abgenutzte Sommerkleider — nnd nach manches für
den Schneider. — Abgelauf'ne Ttiefelsohlcn — Kinderwäsche,
schwarz wie Kohlen—abgeschunS'ne Kniec, Hände —Mücken¬
stiche ohne Ende. — Selt 'ne Steine bei dem Jungen — bei
der Maid Erinnerungen — an ganz nette Abenteuer —
(manchmal auch nicht ganz geheuer!) — Beim Papa entleerte
Taschen — bei Mama gefüllte Flaschen — von den selbst-
gcpslückten Beeren — die man später will verzehren. —
Außerdem bringt man noch mit — Stürkungsfläschchenohne
Sprit — Picknickbüchsetl ohne Bemmchcn — alle Torten
Pilze, Schwämmchen — Ansichtskarten von der stieise —.
Beulen, wahrhaft dutzendweise — einen Piepmatz, oft un¬
sichtbar - » Flohfamilien , kaum vernichtbar — Staub in
allen Kleibcrnähten — Abnormst unS Raritäten — leder-
braun gebrannte Hant — da 'ncn Brünt 'gam, dort 'ne
Brautl tipp-topp.



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten
Nutzweg einmündet . — Gemätz einer Anregung der Auf-
stchtSKehörde sollen die Frühkartoffeln an die Minderbe¬
mittelten und an die Angehörigen der Kriegerfamilien zu
ermäßigtem Preise verkauft werden . Maßgebend bei öie-
sem Beschlüsse war , daß die Kartoffeln an die Kricgerfa-
mrlien schon seit längerer Zeit unentgeltlich abgegeben
"erden . — Von den Ausgaben , die die Gemeinde im Mo¬
nat April für Kriegswohlfahrtszwecke in Höhe von IKK)
jPeflrf gemacht Hat, werden nach der eingcgangenen Ver¬
fügung des Herrn Landrats 930 Mark aus Staatsmitteln
zurückerstattet . — Von der Verteilung des Einmachzuckers
haben mst alle bezugsberechtigten Einwohner Gebrauch ge¬
macht, soöatz nur noch eine geringe Menge übrig geblieben
rst, die mit den 10 Zentnern , deren Lieferung beantragt,
aber noch nicht erfolgt ist, demnächst zur Verteilung kom¬
men - Anmeldungen auf Bezug des Zuckers sind vorerst
nicht erforderlich . — Mehrere Anträge auf Gewährung der
Kriegvunterstützung sollen dem Kreisausschuß zur Ent¬
scheidung vorgelcgt werden . — Bei der letzten Kassenrevi-
sion am 25. Juli wurde bemängelt , daß die Kassenbücher
nicht im Geldschrank der Gemeindekasse aufbewahrt wer-

Gesöschrank ist vor vielen Jahren ange-
schafft worden und reicht in seinen Raumverhältnissen

um die in der Zwischenzeit neu angeschafften
Kassenbücher aufzunehmen . Da diese Bücher für die Kas¬
sen- und Rechnnngsbelegung außerordentlichen Wert be-
Û u- 'all die Anschaffung eines neuen Kassenschrankes in
Aussicht genommen werden . — Die Straßenbeleuchtung
war wahrend der Monate Juni und Juli eingeschränkt ge-
"esenl die Einschränkung soll noch für den Monat August
belbehalten werden . — Die in der Zwischenzeit angekauf-
ten Nahrungsmittel (Nudeln , Gerstengrütze , Graup -n,
Maismehl und Erbsenmehls kommen in diesen Tagen in

freftsen Geschäften zum Verkauf . Näheres siehe die
amtliche Bekanntmachungen . rr|

Samstag, 5. August I9ig

m Limburg , 4. Aug . Tödlicher Unfall.  In der
^icnstagnacht gegen 1114 Uhr verunglückte der 17jührige
Eiienbahnarbeiter Gasteier  aus Niederhadamar auf dem
hiesigen Guterbahnhof , nach dem „L. A." vermutlich durch

7 *1 o? ni^m Güterwagen . Der Schwerverletzte
wurde in das Verbandslokal des Roten Kreuzes gebracht,
wo er bald darauf seinen Verletzungen erlag.

Menton , 3. Fedi . Ferner lief : Caliari . Tot . 10:10, Pl.

Sommer - Rennen.  4000 M . 1000 Meter . 1. Ge¬
stüt Graöitz 's Wildkatze (Rastenberger ) und W. Weis'
Siegerin  sBlume ) f . 3. Egmont . Ferner liefen : Rhein¬
gold, Mikroskop , Pic Morganatica , Hie Wolf . Tot . 16,
52:10, Pl . 13, 20, 14:10.

Preis von Herren hausen.  10 000 M . 1400 Met.
1. Gestüt Steinachs R o s e n m ö v e (Kaspers, 2. Göbert,
3. Paros . Ferner liefen : Imperator , Norton , Thu 's feste,
Lucarno , Germinal , Bajaöero , Real Star , Harz , Cores
Tot . 46:10, Pl . 16, 19, 19:10.

Döhrener Jagdrennen.  2500 M . 3200 Meter.
1. G. Frceses Kahena  sListels , 2. Genua , 3. Kobold . Fer-
l8al ? esen : honours , Flunkerliese . Tot . 24:10, Pl . 14,

Vorschau auf den Sport des Sonntags siehe Seite 7.

Handel und Industrie.

Sport.
Die Herbstrennen zu Wiesbaden.

«... ? rer s ? i nn -\ 6IuB Wiesbaden  veröffentlicht jetzt
die Ausschreibungen  für seine drei September-
Renntage.  Der erste Tag , Sonntag , 17. Septem-
,bringt  fünf Flachrennen : Preis von Riidesheim
4000 M ., Preis von Stolzenfels 4000 M ., Preis von Ge-
orgenborn 4500 M ., Preis vom Goldenen Grund 3000 M
und als Hauptrennen den Preis der Stadt Wiesbaden
5500M., ein über 1400 Meter führendes Ausgleichsrennen,

Httlöernisrennen : Hattenhcimer Jagdrennen
3000 M . und Darmstadter Jagdrennen 3000 M . Der
zweite und der dritte Tag , Freitag , 22. September
u n d S o n n t a g, 24. September,  sind ganz dem
Hindernis,port gewidmet und bringen je 7 Rennen mit

von 2000 bis 4000 M .. zusammen an jedem Tag
20 500 M . Insgesamt kommen also 21 Rennen zur Ent¬
scheidung, für die 68 000 M . als Preise ausgesetzt sind.
Hiervon entfallen in den Flachrennen 18 000 M . auf in¬
ländische Pferde und 3000 M . auf Rennen für Pferde aller

6en  Hindernisrennen je 23 500 M . aus Rennen
für Inländer und auf solche für Pferde aller Länder.

Rennen zn Hannover.
(Eig . telegr . Berichts

m °* Hannover , 4. August.
^ Preis vom Georgengarten.  4000 M . 1600

W. Lindenstaeöts Triebfeder (O . Schmidts,
2. Waldhorn , 3. Felsentaube . Ferner liefen : Poltergeist,
Munster , Fortuna II , Cantata . Tot . 28:10, Pl . 11, 18,

. ^ ^5. oven - Renn  en . 10 000 M . 1800 Met.
1. Stall Weiß ' Swift (Sumters , 2. Malta II , 3. Hercules
Ferner liefen : Heuschrecke, Panter . Rhenus . Tot . 36:10,Pl . 30, 46:10.

Hildesheimer Jagdrennen.  4000 M . 3600
Meter . 1. C. Töpels Jungbrunnen (Rohnes , 2.

Eichkatze. Ferner liefen : Tüz , Kann doll,
Oberst -Wachtmeister , Fulvia , Reveille . Snccurs , Heiotoho.
Tot . 124:10, Pl . 31, 16, 25:10.

ensee - Erinnerungsrennen. 10 000  M.
Meter . 1. R . Haniels Languarö (Archibalds , 2.

Berliner Börsenbericht vom 4. Aug . Montanwerte wa¬
ren , wenn auch im ganzen stiller als gestern , doch wieder
sest veranlagt . Im Vordergrund standen Oberbedarf , die
einen neuen größeren Kriegsauftrag erhalten haben und
eine neue Konstruktion von selbstentladenden Kohlenwag-
gons in Arbeit haben sollen. Auch Laura lag noch fest.
Bismarckhütte war dagegen niedriger , weil jetzt die Divi-
denöenschätzungen mit 25—30 Prozent (nach einer bestimm¬
ten Aeußerung 27 Proz .s, hinter der Erwartung mancher
zuruckbleiben . (Im Vorjahr wurden 15 Proz . verteilt .)
Von den westlichen Montanwerten waren Gelsenkirchen be-
chnöers begehrt . Sächsische Maschinenfabrik Hartmann fest.
Rhcinmetall lagen besonders fest, weil der Abschluß in ab-
sehbarer Zeit Aufschluß über die außerordentliche Kriegs-
beichastigung des Unternehmens geben wird . Heimische
Anleihen ziemlich fest. Die Arbitrage in fremden Renten
fühlt sich beengt durch die kurzen Lieferfristen . Rumäni¬
sche Anleihen zogen weiter an auf die augenblickliche Ent¬
spannung : Bukarestcr Stadtanleihe gesucht. Russische Prio¬
ritäten lagen teilweise fester. Der Geldmarkt blieb leicht
Tägliches Geld notierte 4 Proz .,- Privatdiskont 4% Proz
und darunter . In Valuten geringer Bedarf .- rumänische
Auszahlung fester.

Berliner Produktenmarkt vom 4. August . Neues über
das heutige Proöuktengeschäft ist nicht zu berichten . Jndu-
strrehafer wurde gegen Bezugsschein angeboten und in
klemen Posten gehandelt . Die Nachfrage für Kraftfutter¬
mittel hält an , doch fehlt entsprechendes Angebot . Am
Markt der Saatnrtikel war der Verkehr nicht wesentlich
lebha .ter . Von Stoppelrübensamen wurden einige Posten
angeboten . Lupinen und Serradella fanden zu unverän¬
derten Preisen Absatz. Auch sonst waren die Preise gegengestern unverändert.

Frankfurter Börse vom 4. Aug . Weiter feste Grund-
stimmung . Auf den meisten Gebieten machte sich Kaufnei¬
gung bemerkbar , was zu weiteren Kursbesscrungcn führte.
Hoher waren Phönix , Gelsenkirchen , Harpener und Boch-
umer , wogegen Vismarckhiitte sich etwas abschwächte. Im
Verlauf stellten sich auch Laura , Oberbedarf und Caro an-
lehnlich hoher . Bon Rüstnngswerten wurde Rbeinmetall
bevorzugt : auch Fahrzeug Eisenach gebessert. Elektrizitäts¬
werte fest. Höher lagen Erdöl und namentlich Steaua
Romana , diese in Zusammenhang mit der weiteren Knrs-
bessernng der rumänischen Rente . Russen ebenfalls fest.
Cmneien blieben gefragt , während Japaner sich etwas nie¬
driger stellten . Heimische Fonds verkehrten leicht abge¬schwächt.

Eine auffällige Maßnahme der Bank van England.
London,  4 . August . (WTB .s Die Bank von England bat
die bisher täglich veröffentlichten Angaben über die Gold¬
bewegung eingestellt.

XX Dbst- und Gemüsemärkte. Am4. August erzielte
in Freinsheim  der Zentner Pflaumen 30—38 M .. Psir-
ftche 65—76 M .. Zwet -'chen 45—56 M „ Mirabellen 60 M
Türkische Kirschen 40—50 M .. Aepfel 40—48 M ., Reine-
klauden 40- 50 M „ Birnen 30—50 M ., in Alsheim  der
Zentner Zwetschen 20 M .. Birnen 22 M .. Mirabellen 30
Mark , Aepfel 20 M ., Pflaumen 15 M ., Pfirsiche 60 M„Reineklauden 25 M . '

Kirchlirste Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Markttirche. Sonntag , den 8. August (7. S . n. Trtn .s 10 Uhr : Hauot.
aottcsdicnit. Dekan Bickel. (Nach öer Predigt Beichte und hl. Abendmahl.)
5 Uhr : ASendgotteddicnst . Pfr . Beckmann. — Die Kollekte ist für den

Nassantfche» GefängniSverein bestimmt und wird der Gemeinde emvk^
Bcrgkirche. Sonntag , 6. August (7. S . n. Trtn .s 10 Uhr : «„7 *

gottesdienst. Vikar Beinshctmer . — Kirchcnsammlungfür den SkaisaunO'
GefängniSverein. - Donnerstag, den I». August, abends 8.30 Ufa-' o,
gebctstunde. D. 'Pfr . Schlosser.

Rlugkirche. Sonntag , den 6. August (7. S . n. Trin .s 1» Uhr: ,
gottesdienst. Pfr . D. Schlosser. Gottesdienst zur Erinnerung an den --
rcstag des Kriegsbeginns. (Beichte und hl. Abendmahl.» - 5 Uhr : 3®
gottesdienst. Vikar Wcinsheimer. Die Kirchensammlungist für den « »
Gefangmsverein bestimmt. — Mittwoch, den 9. Augusts abends 9
Kriegsandacht. Pfr . D. Schlosser. u“

Lnthcrkirchc. Sonntag , den 6. August (7. S . n. Trin .s 1« Uhr:
gottesdienst. Pfr . Hofmann. fAbendmahl.s - Dienstag, den 8. stuS
abends 8.30 Uhr: Kriegsgebetstunde. Pfr . Hofmann.

Kapelle des Panliucnstists. Sonntag , 8. August, vormittags 9.30 11s,
Einführung des Herrn Pfarrer Eichhoff durch Herrn Gencralsnperintenb^
Ohly. — Nachmittags 4 Uhr : Nachfeier mit Ansprachen.

Evangelisch-lutherischer Gottesdienst, Adelheidstraße 3°. Sonntag
8. August (7. S . u . Trin .s, vormittags 9.30 Uhr : Lesegvttesdienst . ' H

Evangelisch-lutherische Gemeinde (der selbständige» ermngelisch.lu,^
rischen Kirche in Preußen zugehörig,, Englische Kirche.  Sonnte !'
den 8. August (7. S . n. Trin .s, vormittags 9.30 Uhr: Gottesdienst *'

Evangelisch-lutherische Drcieinigt -itsg-nicinde. In der Krypta
altkatholischenKirche lEingang Schwalbacher Straßes. Sonntag z-l
8. August , vormittags 10 Uhr : Lssc-Gottesdienst . Pfr . Eikmeicr . ' :

Methodisten-Gemeiude, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhetmer- und Die!
weidenstraße. Sonntag , den 8. August, oormittags 9.45 Uhr: Predigt
Bormittags 11 Uhr : SonntagSschule. - Abends 8 Uhr : Predigt. - Dien7
tag, abends 8,30  Uhr : Bibelstunbe. Prediger Vülkner

Nenapostolische Gemeinde, Orantcnstraßc 54, Hinterh. Part . Cvnntae
den 8. August, nachmittags 3.30 Uhr: Hanptqottesdienst. — Mittwoch d»
9. August, abends 8.30 Uhr: Gottesdienst.

Altkaiholischc Kirche, Schwalbacher Straße 60. Sonntag, de»
8. August , vormittags 10 Uhr : Amt mit Predigt . (Pfarrer Demmcl J»
Heßloch.s W. Krimmel, Pfarrer , "st

Katholische Kirche.
8. Sonntag nach Pfingsten . — 8. August 1916.

Bon Samstag , 5. August, mittags, bis Sonntag , 6. August, abcndi
kanu der Portiunkula -Ablaß gewonnen werden. '

Bonisatius -Psarrkirchc. Hl. Messenö.30, 8 und 7 shl. Kommunion de,
Manncrapostvlatss Uhr,- Amt 8 Uhr,- Kindcrgvttcsdienst sAmts 9 Utn'
Hochamt mit Predigt 18 Uhr,- letzte hl. Messe 11.30 Uhr. Rachm. 2.15 ü,n
Andacht nach der Meinung des hl. Vaters <359,: abends 8 Uhr : Kriegs,
andacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 8, 7 und 9.15 Uln
Montag abend 8.15 Uhr ist gcstistctc Andacht für die armen Seelen. Ticn7
tag, Donnerstag und Samstag , abends 8.15 Uhr, ist Kriegsandacht
Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr an, Samstag nachm.
3.30 bis 7 und »ach 8 Uhr,- an allen Wochentagen nach der Frühmesse- «ir
Kriegsteilnehmer, verwundete und kranke Soldaten zu jeder gewünschte»

Maria -Hils-Pfarrkirche. Sonntag : Hl. Messen um 6 Uhr und 7.30 Uhr
(gemcins. hl. Kommunion des Marienbundess,- Kindcrgottesdienst sAmt)
um 8.45 Uhr,- Hochamt mit Predigt um 10 Uhr,' nach dem Hochamt wird
anläßlich des Beginnes des dritten KrtegSjahrcs vor ausgcfetztem Aller-
heiligstcu das Friede,iSgebct des hl. Vaters gebetet und der' sakrameu-'
talische Segen erteilt. Nuchm. 2.15 Uhr Andacht der drei göttlichen Tuge»,
den und um 8 Uhr Krtegsandacht. — An den Wochentagen sind die hl.
Messen um 6.30 und 8.15 Uhr. Montag, Mittwoch und Freitag abends
8 Uhr Kriegsandacht . — Beichtgelegcnhcit : Sonntag morgen von 5.30 Uhr
an, Freitag abend nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 und nach 8 illir
Samstag 4 Uhr: Salve.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche. 8 Uhr Frühmesse,- 8 Uhr zweite hl. Messt
mit Ansprache (gemeinschaftl. hl. Kvuimnnion des Mäunerapostolates)-
9 Uhr Kindcrgottcsdicnst (Amts,- 10 Uhr Hochamt Mit Predigt. 2.15 Uhr
Andacht zn Ehren des hl. Joses: abends 8 Uhr Kriegsandacht. - A» den
Wochentagensind die hl. Messen um 8.30 und 9 Uhr. Montag, Mittwoch
Freitag , abends 8 Uhr ist Kriegsandacht. — Beichtgclcgcnhcit: Sonntoa
früh von 8 Uhr an, Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.
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Geschästliche Mitteilungen.
Ohne Zucker süße Limoiiadeii mit Hunbeer-, Kirsch- und

Zitronen -Aroma bereitet man sich' sehr einfach selbst aus beit der
Buubesratsverordlmnu entsprechenHm Reichel's neuen Liino-
naben-Sllß -Extrakteu. Diese enthalten bereits den nötigen Snsi-
stvff (Saccharins für 3 Pfund Zucker und ergibt eine Flasche für
Mt . 1.95 ohne Znckerzusatz2 Liter Limonadeertrakt, der im iib-
liÄen Verhältnis frischem Wasser zügelest für etwa 15 Liter fiifte
Limonade ausreicht. {%  Flasche 1.05 Mt .) Die beliebten Reichel's
Limonaden-Extrakte in bisheriger Art zum Einkochen mit Zucker. '
I ^Flasche für 95 Pfg. ergibt 5 Pfö. Limonaden-Sirup (%  Flasche
55 Pfg.s, sind gleichfalls in allen bekannten Sorten zu haben.
Wo in Avotheken und Drogerien noch nicht vorrätig , erfolgt Ver¬
sand durch die Essenzenfabrik Otto Reichel, Berlin SO . gegen
Voreinsendung oder Nachnahme.

Schwalheimer Tafel - und Gesundheitswasser. ..Lebensauelle.
sie gießet, ins Grüne rieselnd, die Perlen — Tauche die Schale
ein, Knabe, Leben fließt dir vor dem Fuß ." So lautet die von
den Römern stammeiibe Ueberschrift des unserer heutigen NunMer
beiliegenden Prospektes über den berühmten, öent gesegneten
Boden Hessens entspringenden Schivalheimer Brunnen Die
Römer waren große Kenner aller der Gesundheit dienenden ,
Sachen, und so haben sie auch wohl bald berausgefunden, daß das ]
köstliche Wasser des Schwalheimer Brunnens nicht nur ein großes
Labsal für Durstige, sondern auch eine wahre Jung - und Lebens-
auelle für alle Menschen wäre.

Der Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineroman von Hans Dominik,

kül (Nachdruck verbotenst
i- Brownfield steckte seine Papiere in eine kostbare

mit Gold beschlagene Ledertasche und verschloß diese sorg¬
fältig mit einem kunstvvllen Schtüsselchen.

"Ich werbe mir die Ehre geben, Euer Exzellenz mor¬
gen noch einmal meine Aufwartung zu machen. Ich birte
Euer Exezellenz , bis dahin in den von mir angeregten
Fragen fchlüssig zu werden ."

«Es wird mir stets eine Ehre sein, Euer Exezellenz
bet mir zu sehen," erwiderte der türkische Minister und ge¬
leitete Seine Lordschaft bis zur Tür . Noch eine förmliche
Verbeugung von beiden Seiten , und der Türke war allein
in dem großen Empfangsgemach . Behaglich ließ er sich auf
einer stuhlartigcn Ottomane nieder und betrachtete sinnend
die beiden Telegramme . . .

Die Engländer im Westen geschlagen, die Franzosen
schon lange überrannt und nun auch der moskvwitische Bär
vernichtend geschlagen. Das deutsche Schwert ist kräftig
und stark . . . -Unser Enver hatte von Anfang an
die richtige Spur . . . Der Tag ist nicht mehr fern , da
unser Reich sich für hundert Jahre der Zerstückelung und
Vergewaltigung rächen wird . . . Was dieser Brite es
eilig hatte , sich zu empfehlen . Der deutsche Sieg im Osten
scheint ihm Unbehagen bereitet zu haben . . . llicuter und
Havas . . . Das Lächeln auf den Zügen des Ministers
wurde ironisch und herzhaft . . . „Wir haben die Märchen
aus Tausendundeiner Nacht. Sie sind viel schöner und am
Ende auch immer noch wahrhaftiger , als die Lügen von
Reuter und Havas . . . In einer Stunde dürfte der rus¬
sische Kollege Seiner Lordsch.ist hier sein . . . Möge Allah,
gelobt sei sein Name , diese Hunde in die tiefste Hölle
schleudern. Er drückte auf einen Klingelknopf , und der
Diener brachte ihm den sorgfältig vorbereiteten Nar-
gileh.

Die Villa , die der ehemalige Bremensischc Konsul und
jetzige Generaldirektor der Anatulischen Bahn im vor¬
nehmsten Gescllschaftsviertel von Pcra , der Vorstadt Kon-
stantmopels mit seiner Tochter Maria bewohnte , konnte
mit ring und Jkecht als ein Schloß bezeichixet werden.
Einer öer größten , geschmackvollsten, mit kostbaren Bäu¬
men und Blumen besetzten Parks umgab die Villa Ver¬

sen — diese Billa , die sich mit ihrer blendend weißen Mar¬
morfront leuchtend aus dem Dunkel der Koniferen und
v-tzpressen heraushob und von deren Turm aus man einen
wundervollen Blick über Konstantinopel und das Goldene
Horn hatte.

Am heutigen Tage strahlten die Gesellschaftsräume des
Hau,es Versen in funkelndem Widerschein unzähliger
Irmter , glühten hier und dort in den verschwiegenen ver¬
schlungenen Gängen des Parkes Ampeln auf , waren mit
Korbsesseln entzückende heimliche Nischen hergestellt.

Der Generaldirektvr der Anatolischen Babn Eduard
Berien hatte wieder einmal die europäische Welt Kvnstan-
nnopels zu Gaste geladen . Aber nicht alle folgten dem
Ruf und der Lockung des gastfreien Hauses.

Was sich in den prunkvollen , teils orientalisch , teils
europäisch eingerichteten Gesellschaftsräumen der Billa
öurchcinanöerwand , was ans den kiesbestreuten lauschigen
Wegen des Parkes miteinander promenierte — Deutsche
waren es und Oesterreichcr , Ungarn und Türken . Fast
ausnahmslos Angehörige öer diplomatischen Welt : öer
höheren und höchsten türkischen Verwaltungsbehörden , des
durch Deutsche und Oesterreicher geleiteten Großkapitals,
das im osmanischen Reiche arbeitete.

Wer in dieser Gesellschaft einen Franzosen oder Rus-
sen, einen Engländer oder Italiener gesucht hätte , wäre
nicht zu seinem Recht gekommen.

" Trotzdem heute noch der Boden Konstantinopels wie
Überhaupt des Kaiserlich ottomanischen Reiches als neu¬
trale Stätte gelten durUe — hatte doch schon die gewaltige
Fcnersbrunst , die an allen Ecken und Winkeln des alten
Europa auflvderte , bis hierher ihre dunstigen giftigenSchwaden getrieben.

Außerdem sprach man in Konstantinopel fast schon
offiziell darüber , daß die Türkei aus den Kombinationen
der Entente ausgeschieden sei. daß es nur noch eine Frage
der Zeit wäre , bis sie sich offen an die Seite öer Zentral-
mächtc stelle.

Zwar — auf der hohen Pforte und in den Palais der
osmanischen Minister gingen die diplomatischen Vertreter
des Dreiverbandes nach wie vor ebensogut aus und ein,
wie die Botschafter Deutschlands und Oesterreich-Ungarns,
wie die Gesandten Skandinaviens und der anderen euro¬
päischen Staaten.

Und wenn sich die Botschafter der miteinander im alten
Europa im Kriege liegenden Mächte einmal an solch einem

offiziellen oder irgendeinem weniger offiziellen Orte tra¬
fen — ein Uneingeweihter hätte gefunden , daß sie einander
immer noch mit ihrer alten aalglatten Höflichkeit begeg¬neten.

Der Einladung des alten Eduard Ver ' en zu folgen -
daran dachten allerdings die Botschafter des Dreiverban¬
des nicht.

Denn Eduard Versen war nicht nur ein Deutscher , von
denen es ja Hunüerttausende und Millionen im Aus¬
lände gibt — sondern er war auch ein überzeugter
Deutscher , nahm jede Gelegenheit wahr , sein Deutschtum
zu betätigen , hervorzukehren . Er war überdies einer
lener Männer gewesen, die den aufblühenden Handel , die
erwachende industrielle Regsamkeit des osmanischen Reiches
mit starker Hand , mit zielbcwußter Energie in Bahnen ge¬
lenkt hatten , die bewußt auf ein späteres Zusammenfließen
mit den Interessen Deutschlands und Oesterreich-Ungarns
hinliefen.

Das wußte man in den Botschafterpalais des Drei¬
verbandes so gut wie in der Londoner Downingstreet , wie
im Pariser Elysee , wie am Petersburger Newskij -Pro-
spekt, wie im Quirinal.

Man munkelte auch davon , daß schon verschiedene Male
von nie bekannt gewordener Seite gegen Eduard Versen
Attentate und Anschläge versucht worden seien.

Aber öer alte Bremensische Senator ließ sich dadurch
nicht beirren . Nach wie vor tat er das , was er für seine
Pflicht als Deutscher von Geburt und als Direktor der
Anatolischen Bahn ansah . Älach wie vor unternahm er —i
dessen Beziehungen sich viel weiter als nur auf seine in¬
dustriellen Unternehmungen erstreckten — seine fast tag- i
lichen Fahrten zu den einzelnen Ministerien . Nach wie j
vor iah man seine schlanke, fast hagere , stets etwas vorn-
ubcrgebeugte Gestalt mit dem tiefgebrüunten Gesicht und
dem seltsam dazu kontrastierenden grauen Haare bei den
offiziellen Feierlichkeiten der türkischen Hauptstadt auf- itauchen.

Man konnte wohl getrost behaupten , daß er einer der
bestgehaßten , meistgefttrchtcteii , meistbewundert -n Europäer '
in Konstantinopel war . — Der Haß mar bei den Russe», i
Engländern und Franzosen , die Furcht bei den Arbeiter » s
seiner Werke : die Beivundcrnnq bei allen , die für diel
Kulturbestrebunge » und die mvralischen Werte der Zcn-
tralmächte Herz , Sinn und politische Schiilung genug de-
^ ^en. (Fortsetzung folgt.)
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«e einem französischen Offiziersunter-
Galge «h«m ' ^ ^ ^ este französische GeneralstaSs-

srand studiert ^ ote Mann " bei Verdun nach ferner
karte, auf oe Deutschen bekanntlich weiter nach Süden

morden ^st Da lacht ein Offizier : „Camerades, ich
geruht Ä e” ge'win „t doch noch diesen Krieg - ein Mann.
jer^Berge versetzen kann !" *

, nft  f 1(JHe ich beobachtet, daß mein kleiner Neffe
. für unseren Hund dadurch bekundete , daß er

'^ aärtlich den Schwanz küste. Auf meine Frage , warum
'Dorade den Schwanz küsse, antwortete mein Neffe ver¬
schmitzt lächelnd: „Vorne beißt er !"

cv* mar Zeuge folgenden Gesprächs in einer leipziger
« Btrche - Over „Ham Se sich was rausgesucht ?" Fräu-

Danke iS will nichts essen." Ober : „So ist's recht,
“eü! Freilein : Sie woll 'n liewer Ihr ' scheen Appetit for

sich behalt'n." . r

Die Kolonne ist zum Appell angetreten . Der Wacht-
m-iäer läßt seinen allgewaltigen Blick über die Mannichaft
^nweaaleiten : „Wer von euch hat schon einmal etwas über
q/nrdvolfahrten gelesen ?" Zwei Kanoniere springen vor

Front „Na , Meininger , was haben Sie denn geleien?
«oarv Entdeckung des Nordpols, " klang es selbstbewußt

"»rück" „Sehr gut . Und du, Müller ?" Müllers Absatzeisen
werten sich klirrend : „Nanssen . In Nacht und Eis , Herr
Wachtmeister" „Paßt vortrefflich! Ist sonst noch ein Pol-
k»ndiaer vier ? Nicht! Na gut , Ihr zwei könnt euch um
zwei Uhr bei mir zum Schneeschaufeln melden ." („Jugend .")

PeakLijche Winke.
Schwarzer Firnis zur Jmitierung von Ebenholz. Man nimmt

1 »iler dünnen Alkohol -Firnis . 12 Gramm Amlinblau . 3 Gramm
Fuchsin und 8 Gramm Navütalingeib, löst dies alles , unter flei-
imm  Umrllhren auf und gebraucht diesen Lack, wie reden ande-
m, Soirituslack. indem man die schwarzgebeiztenund geschliffe¬
nen Teile mittelst eines feinen Haarpinsels oder mit einem
kleinen Polierballen behandelt.

Flecken aus Sammet zu cntfcrneil. Der Flecken im Sammet
tr,ir* mit Wasser an gefeuchtet, mit Salmiakgeist getupft, hierauf
iWit man die linke Seite des Sammets über ein heißes Plätt-
eiieit hin und her, sodaß der Damvf durch den Stoff geht und
die medergestrichene Stelle wieder aufrichtct.

Konservierung der Farben in der Wäsche. Essig sogleich zur
Waschbrilihe gegeben, erhält blaßrote und grüne, zum letzten
Wasser gegeben stellt es veränderte hochrote Farben wieder her.
Soda, den, Waller zuaesetzt. erhält purvurrot und bleiblau : ein
Zusatz von reiner Pottasche erhält und bessert sckivarz auf reiner
Wolle. Ist die Farbe durch Saucen verändert , so stellt Salmiak¬
geist. mit 12 Teilen Waller verdiinnt. sic wieder her : ist sie durch
Alkalien verändert, so stellt Essig sie wieder her.

Eine Tinte, die auf Glas hastet und durch welche die Pavier-
etiketteu auf Flaschen und dergl. sortfallen, wird in folgender
Weise hergellellt: Man nimmt 20 Gramm braunen Lack, welchen
ma» in 180 Kubikzentimeter Brennsviritus auflöst, andererseits
macht man eine Lösung von 38 Gramm Borax in 250 Kubik¬
zentimeter destilliertem Waller und gießt langsam die erste Lö¬
sung in die zweite. Es ist dann nur noch nötig, einen Farbstoff
dem erhaltenen Produkt beizufügen, z. B. eignet sich 1 Gramm
MeÄvlviolett sehr aut dazu. Die in dieser Weise erhaltene Tinte
ist unverwüstlich.

Ach, da ist ia Vetter Michel auch auf Urlaub!
Und hier ist auch die Frau Dante!

Pyramide . .
• Vokal.

L, » • Verhältniswort.
• © @ seltener weiblicher Vorname . '

© • • • berühmter engl. Schauspieler. '
• 9 © 9 ® Gefäß.

• 0 © 9 © © furchtbare Waffe.
Von der Spitze beginnend, ist jede weitere Reihe imuier

durch Hinzusiigu-ng eines neuen Buchstabens unter beliebiger
Stellung der übrigen zu bilden.

Gleichung.
(a — b) + (c — d) + e + f = x.

a Musikant , b männlicher Vorname , c Teil des Jahres,
d brasilianisches Tier , e Zahlwort , f Fürwort , x Angrifss-
mittel im modernen Kriege.

Logogriph.
Mit o sind sie den Soldaten verhaßt
Und wehe! werden sie gefaßt.
Mit n slößt's mancheni Abscheu ein,
Und mag es noch so harmlos sein.

Auflösung der Rätsel in der lebte» Samstagsnummcr.
Bilderrätsel:  Prisengericht . — Ab st r i chr ä tse l:

Geiieralseldmarschall. lGenie, Berta , Lauf, Elend, Marie , Asche,
Falle ). — Visitenkarten rätsel:  Ulanen,Wachtmeister. —
Aus der Gesellschaft:  Diener . Zifferblatträtselt

IIIIII IV V VI VII VIII IX X XI XII
ZOBELAU B ISON

Zobel, Ob, Bel, Lau, Laub, Bison, Jsonzo.

Winke sür die Küche.
Kartoffelbrei mit grüne » Erbsen. Man nimmt Kartoffeln

und Erbsen zu gleichen Teilen und bereitet daraus den Brei.
Wenn beide Teile gehörig durchcinandergernbrt sind, so wirb
eine handooll Zwiebeln in einem Stück Schmalz gelb gemacht,
der Brei ans eine »lache Schüssel gebracht, die Zwiebeln daraus
gegossen und beides heiß aufgetrageu.

Rindfleisch mit Mohrrüben und Zwiebeln. Bo» einem Rin-
dcrschwanzstück schneidet man fingerdicke Scheiben, die man ge-
ftürffl klopft und salzt und in heißer Butter auf beiden Seiten
braun brät . Dam» gießt ma» schnell sprudelnd kochendes Waller
darüber , tut einige Zwiebeln und einen Suppenteller feinscheibig
geschnittener Mohrrüben dazu und dünstet alles zusammen auf
gleichmäßigem Feuer weich. Die Brühe wird , wenn nötig, mit
einer braunen Mebleinbrenne dicklich gemacht, und nachdem sic
nach Salz abgesch»»eckt morden ist. mit % Teelöffel Maggis
Würze gewürzt. Alles zusammen wird in einer tiefen Schüssel an*
gerichtet.

Kochkuchc». Zutaten : 200 Gram, » Butter , 280 Gramm Zucker,
250 Gramm Kartoffelmehl, ein kleiner schlichter Teelöffel voll
Backpulver, ein Gläschen Rum oder Arrak und etwas Vanille
oder ahgeriebene Zitrone , drei Eier . Der Teig wird gerade so
angeriihrt wie zu einer Sandtorte . Man rührt die Butter zu
Sahne und gibt nach und nach unter fleißigem Rühren den
Zucker, dann das Eigelb und das Kartoffelmehl , nebst den übri¬
gen Zutaten hinzu. Wenn der Teig ganz locker und schaumig ist,
wird erst der Rum, der Eierschnee und zuletzt das Backpulver
leicht untermischt. Eine Kuchenform ans Blech wird gut ge¬
buttert . der Teig hiueiugeschiittct und der Kuchen im zugedeckten
Wallerbade IX» Stunden gleichmäßig gekocht. Nachdem er gestürzt
und ganz erkaltet ist. wird er mit einem Schokoladenguß ver¬
sehen. Hierzu wird das Weiße von zwei Eiern , eine halbe Ober¬
talle voll feinen weiße» Zucker und fünf Eßlöffel voll geriebene
Schokolade, nebst einer Kleinigkeit Vanille mit einander gut
vermischt und über den Kuchen auSgebreitet.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Z. in B. Oessentliche Beschwerden über Kleinigkeiten und

Kleinlichkeiten scheinen uns letzt nicht angebracht. Bedenken Sie.
welcher Mangel an Beamten jetzt bei allen Behörden und in
allen Privatbetrieben vorhanden ist und welche gewaltige Arbeit
überall geleistet werden muß.

Katholische Kirchensteuer. Sie sind im Irrtum . Die Kirchen¬
steuer. ganz gleich, ob sie von einer evangelischen oder katholischen
Kirchewgemeinde erhoben wird , ist eine bevorrechtigte Mgabe , die
durch Lohwbeschlagiiah'me zwangsweise eingezogen werden kann.

D. S . 150. Es bandelt sich nicht um Militürinvalide , sondern
um die allgemeine Jnvaliden -Versichermig, über die der Reichs¬
tag kürzlich 'beschlossen bat. Die neuen Bestimmungen gelten seit
dem 1. Januar 1018 und natürlich auch für Personen, die vorher
schon Rente bezogen. Wenden Sie sich an das Versicherungsamt.

Antwort W. Ob Sie den Vertrag anfechten können, ist zwei-
sMast . Zweifelhaft ist auch, ob der Lianidator Ihnen persönlich
haftet, da die Liauidatoren in der Regel nur die Gesellschaft,
nicht aber den Gläubigern gegenüber hasten. Es handelt sich an¬
scheinend vorliegend um eine Fusion und wird die Bank wohl
auch für die Schulden der liauidierten G. m. b. >H. haften, da cs
sich um die Uebernahme eines gesamten Vermögens handelt . Zur
Mitteilung über Einzelheiten der Haftung und über eine event.
Ansechtharkeit des Vertrages müßten Sie nähere Angaben machen.

L. N. Sie schreiben, daß Sie ein Natnrheiiversahren für
eine von Ihnen entdeckte Schlafkrankheit erforscht haben, und
möchten nun eine Fachzeitschrift wissen, in der Sie Ihre Wissen¬
schaft weiteren Kreisen zugänglich machen können. Leider ist es
uns nicht möglich. Ihnen alle die medizinischen und naturwilleu-
schastlichen Zeitschriften an dieser Stelle namhaft zu machen, die
in Deutschland erscheinen und die sich für Ihre entdeckte Krank¬
heit unid die dagegen erforschte Heilmethode interessieren könnten.
Aber vielleicht versuchen Sie es, mit »Hilfe des Post-Zeitungs-
kataloges. der an jedem Postamt einzufeben ist, oder durch Ver¬
mittlung einer größeren Amioncen-Ervedition in den Besitz der
nötigen Adressen zu gelangen.

an-

Zur Aufklärung ihrer geschätzten Kunden
beehren sich die Unterzeichneten Firmen für

Herren - und Knaben -Kleidung
folgendes bekannt zu geben:

Ohne Bezugscheine
dürfen nach wie vor verkauft werden:

Herren-Sakko- und Sport -Anzüge, deren Preis höher ist alsM. 60  L Herren-Hosen . . . . . . . . . deren Preis höher ist als M. 18 lü
Herren-Rock- und Gehrock-Anzüge, „ „ „ „ „ M. 75 h Herren-Sommer -Ueberzieheru. -Mäntel „ ,
Herren-Sakkos in allen Stoff arten etc. . „ „ „ „ „ M. 32 (= Herren-Winter-Ueberzieher u. -Ulster  .
Herren-Röcke und -Gehröcke . . . „ „ „ „ „ M. 47  f Herren-Lodenmäntel und -Umhänge „ „ „ „ „ M. 40
Herren-Westen . . „ „ „ „ „ M. 10 - —Sämtliche Gegenstände aus Seide ohne Preisgrenze.-

99 99 99

M. 65  if
M. 80 ~

Sämtliche Jünglings - und Knaben -Kleidung soweit sie höher im Preise ist,  wie oben angeführt .
Sämtliche Kleidungsstücke, die nach Mass angefertigt werden 0 / inß Bezugschein ZU verkaufen .Sämtliche Militarumtormen und Militär-Ausrüstungsstücke . .. . .

Alle übrigen Kleidungsstücke für Herren und Knaben dürfen nur
gegen Bezugschein verkauft werden.

Bezugscheine sind in den unten genannten Geschäften erhältlich , für Landkundschaft auf den Bürgermeistereien.

Gebr. Maries Jean Martin Ernst Neuser
Kirchgasse 64 . Langgasse 41. Kirchgasse 42.

Bruno Wandt Heinrich Wels
Kirchgasse 56. Marktstrasse 34. 6729
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'srnsprecher Nr. 225 , 226 , C516

besorgt:

übernimmt:

vermietet:

verwahrt:

versichert:

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

alle bankmässigen Geschäfte
Vermögens- und Nachlassverwaltung
Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung, sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung. 3449
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SL Limonade2L-Zucker
- mit Himbeer-, Kirsch- und Zitronen-Aroma - bereitet man !!
sehr einfach selbst aus Reichels neuen Limonaden-Süß-

Extrakten. —Laut Verordnung des Lundes« sj
rats. —Enthalten bereits den nötigen Süß- „
stoff(Saccharin) für 3 Pfund Zucker. 1 Flasche
für 1,95 M. ergibt ohne Zuckerzusah2 Liter =r
Limonaden-Extrakt , der!m üblichen Verhält-
nis frischem Wasser zugeseht für ca. 15 Liter "*
süße Limonade ausreicht. (»/, Flasche 1,05M.) %
Die beliebten Reichel's Limonaden-Extratte in A
bisheriger Art zum Einkochen mit Zucker, —
1 Fl. für 95 pfg. - - - -- -
Sirup (V2 Fl . 55

>fg. ergibt 5 pfd. Limonaden,
fg.), in allen bekannten

Sorten erhältlich. Wo in Apotheken und

Otto Reichel, Effenzenfabrik

Drogerien noch nicht vorrätig, Versand gegen
Voreinsendung oder Nachnahme durch

iffenzenfabrik. Lerlin 50 , Eisenbahnstraße 4.
6728

Uohlen—Kofts—Briketts
aus erstklassigen Zechen- es Ruhrgebietes, mo

Kohlen-Kontor für Ruhrkohlen
Friedrich Zander

Fernsprecher 1048 . Adelheidstratze 44.

ffirofecr Schuhverkaufi
Sommcrschuhwaren, Rest-, Einzel- und Musterpaare.

Meitze lederne Damenstiefel
♦ £mäm*  solange Vorrat M 8 .78 . 2

Immobilien  U

Gesucht werden
verkäufliche Wohn- u. Geichäfts-
bäuler. Privat - u. aewerbi. An¬
wesen stier ob. Umaegend Zwecks
Zuführung an vorband. Käufer
u. ca. 6000 Interessenten f. Im¬
mobilien. Angebote von Selbst-
verkäufern an den Verlag des

Berkaufs-Markt,
„ Frankfurt a. M.. Zeit 68.
Besuch erfolgt kostenlos. G. 90

3u vermieten
Ecke Röder- u Neroflr. 48, 4- und

3-Z.-W., Gas . elektr. Licht, per
1. Oktober. Räst.  Part , fei8^

Westendstrahc12, l . St ., 4-Zim
Wohnung ver sofort zu verm.
Rast. Bark. «. ste«Kiesel. 5468

Öranfcnitr . 13. 3- i.-W. v. foi. od
auf 1. Oft, « äst.  Part 5486

Kirchg, sse1t . it. «siche. 5463
Jägerstr . 12. ■>.. ■ Zim . u. Küche.

Rast bei Schäfer.  f6222
Jahndr . 20, Sth . 1. St .. 2-Zim.-

Wohn. ver 1. Sevt . zu verm.
Preis 95 Mk. monati . 16277

Kellerstraye 10, 2 Zimmer und
Küche auf 1. Oktober zu verm.
Nästeres 1. «inks._ 5460

Oranienftr . 29 Dachwohnung.
2 Zim. u. Küche zu vm. 5491

Röm-rberg6 . 8.n. «g. ,.verm.z466
Steengaffe 16. Vdh. 1.. 2 Zi

Kücheu. Zubeb z. vm. 16226
Stringasse 31. Seltenst. lDachi.

2 Zim. u. Küche, gl. od. fv. z.
vm. «Pr . iästri. 310 M.> 5468

Äeilftr . 18. Stb „ 2 Zim., Küche
v. Oft . Räst Bdb. Pt . 5490

Wellritzstr. 21. 2 Zim. u. K. 5487
Vorkstrahe 29. schöne2-Zimmer-

Wobnung mit Zubeh. Frontfp.
Sth . per sof. ob. später z. verm.Näh. Bbb. S.. Gräber. 5488

Walramstrahe 35, Sinterh ., kss
2-Zim.-Wostn. billig zu verm
Näst. Vdh. ' . St 5403

Miet -GesucheW

Kl. Landhaus
zu mieten gesucht. E. Pötters.
Cöln. Venloerflr . 44. *893

Stellengesuche
Wir Wen:

Werkzeugmacher
Mechaniker

Schlosser
und Hilfsdreher.

RheinWe
G. m. b. H.

Wiesbaden.
Meldungen Grenzltr . 5. *892

Ich suche für meinen bürgerl.
Haushalt ein

im ; Mich»ci). Iiiir
nicht über 38 Jahren , m- einem
Kind nicht ausgeschlossen, zwecks
späterer Heirat . Zu sprechen zw-
6 ii. 9 Uhr bei h Joh - Schmitt,
Mauergasse 12 Stb . l . St. 6707

Geldmarkt

Adierstr. 62, gr. Dachw. 1 Zim.
u. Küche, ai. od. kv. vm. f6286

Albrecktstr. 33, leere Mani . mit
Kammern Ko«t,h N. Pt . f6 24

Bleichstrahe4», ' Zimm.. Küche
u. Zube ., (Dach) M «tlelbau,z
verm. Näh.Borderb .Pat . 1624

Srlbstr . l4. Vdh. i. St ., l Zim.
und Kücheauf 1. Okt. zu verm.
Nah. daf. b. Kiovv. Part 5485

Frankenstr . 22. kl. Manfl-Zim.
und Küche an einzelne Person
zu verm. Näh. 1. St . 16283

Hele»»enstr.t6,H.D.. 1Z..K.K.5451

SeIe»enttr .17.kt,Z.u.K..t 4M. »n»
Sermannitr . 9. Mansarde mik

Bett vermieten. ^472
Ktrchg.19,Ms.-W..t o.LZ.u.K. 5478

Platter Str . 8. P .. 1 Frttv .-Z-
an ruh. Leute zu verm 5434

Stcingasse 16, Htb.. 1 Zim.. Küche
und -tubeb. zu verm f6--69

Walramktr . 31. l -u. 2-Z.-W. fof
z.v. N.b. Tremus . l. Stb .2. 6m

IMöbl. Ämmers
Dambachtal 2. frdl .mbl.Frtsv .-Z.

m. Gas . v. Wochea Mk. f62»4

Ptatt .Str .26,Pt.,SchIafst.z.v.5489

Haben astv-I
Laden

Walramstr . 21, mit Wohnung,
für Friseur geeignet, sofort
zu vermiete». 5478

^ Laden.
Hrienenstrahe 16, m. Wohnung

und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1. Stock. 5476

Am Römertor 7, sch.Ladcn m. od^
ohne Wohn. sof. zu vm. 5477

5(| W zu leisten gesucht. Rück-
"" -VH. erstattnng 15. Sevtbr.
1916 mit 15 Mark Vergütung.

Off. unter M. 550 a. d. Fil . 1.
Mauritinsitrafte 12. 16284

Tiermarkt

Federbetten
auch ältere , kauft Cbr Reiningcr.
Schwalbach. Str . 47. Tel. 6372.

Kupfer, Messing, Zinn «. Blei
kauft jedes Quant . Pst. Häuler,
Gürtlerei u.galv.Amt .Friedrich-
stratze 10. Tel. 1983. *850

3 « verkaufen
690 starke

Säcke
etwas gebrauchtä 1.50, f. Frucht-
und Kartoffelsäckegeeignet, zu
verk. MatratzenfabrikSoiighaus.
Waibssrafte  16 . * .̂91

Gröftere PartieZutter-Nartosfel
billig zu verkaufen.  Wcllritz-
ftrasie 2l . Ho«. 6714

Neue Federralle , 80 Ztr . Trag¬
kraft, zu verkaufen. »8285

Dotzsteimer Strafte 117.
Sehr guie Pfaff-Näbmaschine

billig zu verkaufen. Men che,
' ' 16288Bleichltr. 1«, Gth. 1.

Elektrizitätswerk
der Residenzstadt Wiesbaden.

Ab 1. Oktober 1916 geben wir für die Beleuchtung tu,
Treppenhäusern  in Wohngebäuden elektrische Energie
Pauschalsätzen  ab , wenn die Ein- und Ausschaltung Sn
Beleuchtung durch eine dem Elektrizitätswerk gehörige autom!
tische Schaltuhr erfolgt und au die Beleuchtuiigsanlagc ein«
Treppenhauses mindestens 3 Brennstellen angeschlossen wert»!

Die Pauschalgĉ nbr für eine  Lampe beträgt bei Veme»kdun« von
10 16 25 32 50 NK  Metall -Draht -Lam«!

1 VierteljahrjMark 1.50 2.— 3 — 4.̂ - 6.— für
Für die Bedienung und Unterhaltung der Schaltuhr wcriei/

vierteljährlich Mark 3.— erhoben. Anlagen, die vor dem i/ll|
1916 in Betrieb kommen, werden erst vom 1./10. 1916 ab be
rechnet. , J

Besondere Bestimmungen sind in unserem Büro Neugasse st
I., Zimmer 1 und bei den konzessionierten Jnstallationsfirm»
zu haben.

Wiesbaden, den 2. August 1916. * 1

Stadt . Elektrizitätswerk.

diesm
nicht
In e
ten r

Herren - u. Dameusahrraü bill.
Meyer, Wellritzitr. 27. f6L35

9 1verschiedenes

beseitigt. Beratung u. Auskunft
in Rechtssachen. Anfertigung v.
Gesuchen aller Art . bei. in Mili¬
tär -, Steuer - und Zwangsvoll-
ltreckungsfachcn. Langiäbr . Er¬
fahrungen. Nachweisi. Erfolge.
Th. ." rücken, Scharnstor flitr. 12

2 gebr.. aber gut erhaltene
Landauer u. 1 ziveisp. Chaisen-
geschirr zu vertaufen . 0679

Hellmimdstratze27.
1 Pony und 1 leichtes La»f-

pferd bill. zu verk. Erbcnheim,
Sundsgaffe 9. 16286

b «601

-Gesuche. Eingaben
Rektam.i. all.Fällen
Schriftsätze an alle
Behörden fertiot m.
Erfolg an : Büro
Gnllich, Wiesbaden.
^ ^ «> . 3 1

Dotzheim. Müstlgaffe 15. *889
Dobbermann (Rüde). 2 Jabre

alt , sehr scharf, bill. zu verk. bei
Ehr. Lanz. Erbcnbcii», mohnb.
an der EisenbahnstreckeErben-
beim—Wiesbaden. b8633

MjUauf. tSesü che

5ü ? , firnip , intidi,

Idollt, siillhtt nürt Id,
SdtMcnti; ;iiipf.pn
SU*. Ifiitotlei, Sltrt-

plftn, Sit», M »'

6613
Wellritzstr.2I,Hof

Bitte Postkarte, m

Am besten uns bissigsten kaust
man getragene und neue

Schuüe und Kleider
bei 3499

Pius Schneider wwe.
Wiesbaden, Hochstättensiraftc 10

direkt am MIcheisbera.
Sofas 10 M., Sprunge . 8 M.,

Roftbaarmatratze » 5 M„ werden
vrimaaufgearbeitet Rheinssr 47.
Sinterh . 1. rechts._ f0278

Stllcküerne und Bruchsteine
werden geliefert. 16179

Paril . Oraniensirafte 35

l
in gesichert. Stellung , Anfang 20,
Beriass. allergröftter 'Werke der
Dichtung und Philoiovbic , mit
höchstem Adel d. <8esinnung aus-
geflattet, körveriich fehlerfrei,
wünscht mit vornehmer jiingerer
hübicher Dame bekannt zu wer¬
den zu gemeinsamen, unterbai-
tungsreicb. Svaziergüirg.. zivecks
sväterer Seirat . Nur reelle Off .
wenn möglich mit Bild , böfl.
erbeten ». B. >027 an Filiale 2,
Bismarckring 29. b86L8

Ein 9 Wacken altes
fdiOnes SiQbdgen

als Eigen abzuaeb. Off.u.B.1028
Sil . 2, BiSmarckring29. H6834

Im Monat August kommen 1900 Liter Brennspiritns «®
Minderbemittelte zur Verteilung . Die Ausgabe von Bezu^
marken erfolgt durch die Verteilungsstellc — Bdarktstrafte st
Zimmer Nr. 5 — an die Berechtigten mit den Ansaugsbuchstab»

A —S£ am Montag , de»» 7. A »»g»lst,
L —Z  am Dienstag , den 8 . Slugust,

die im vergangenen Monat Spiritus zugetcilt erhalten bat!«
und am Donnerstag , den 10. August an Berechtigte, die not &i-
zum 8. August Antrag gestellt haben.

Berechtigt sind Einheimische, deren Jahreseinkommen M 2000.—
nicht übersteigt und Gas ufw. nicht zur Verfügung haben, jj

Dienitftnnden : 8—12 und 3—5^ Uhr.
Wiesbaden, den 5. August 1916. liJ

Der Magistrat

Schaukochen.
Jeden MittivoÄ und Freitag , nachmittag 4 Uhr, Mark

st r a ß c Nr . 16. Zur Zeit wird bas Eiiunachen vou Obst
Zucker, sowie die Frischhaltung und bas Dörren von Gemu«'
behandelt.

Auf Wunsch Hausbesuche.
BerMnMeke skr Gasvertüemng und Mserniförif

Diensiag , den 8! August, vormittags 11 Uhr versteigere
wegen Auflösung des Fuhrwerks im Hanse

14 Biebricher Straße 14 ZU Dotzheim
6 Dovvelspänncr-Wagcu, 1 Einspänner-Wagen, 1 «SchneB
karren, Einspänner - Rolle, div. Pferdegeschirre, Hä̂ '
Maschine, Pflug , Ernteleiter », Neffen und sonstiges niebr

meistbietend gegen Barzahlung.

ßeorg Jäger

Gegründet &Telephon 2448.
Auktionator und Tarator

22 Wellritzstraste 22.

Sonnenber » — Bekanntmachung. &
Ausgabe der Butterbezugsscheinc (12. bis vinschi. 16. 6«'/,

am Montag,  den 7. August, vormittags 8—12 Uhr im "
hause, Zimmer Nr . 1.

Soiinenberg. Sen 5. August 1916.
Der Bürgermeister. B u chel t
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Rundschau
%iZ’ M “"* ”' e “" " '”

miHrto ist der Staatssekretär des Innern
Gestern vottmn  Reichskanzlers Dr . Helfferich in

und Stellvertrete ^tit dem gleichen Zuge kam der
Dresden emget Reichsmarineamt o. Gapelle in Beglei-
Dtaatssekretar nn ^ n Adjutanten Korvettenkaprtans
,ung des neu^ statteten bald daraus den anwe,enden
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Die

Rayon an. . Ke Um 1 Uhr 30 Minuten wurde
Staatswimstern Be ' ^ ,̂hr 45 Minuten Staatssekretär
Ad< ral r -5 fn Mowtzburg vom König , der letzterem das

®e rT! rs7a Albrechtsordens mit Goldenem Stern über-^Lkreu« des ettvrcun̂ t ,- rt«s eine tünia-Dr. r M;v ’j Albrechtsoroens mir iNviocnem uvu>
Großkreur des -Uvr Darauf fand eine kvmg-
Esrübstückstafel statt.

Die Beilegung des mexikanischen Greuzstre .tes.
„ L „ sps Reuterschen Bureaus aus Washington:

^ ernannte Kommissäre, um mit amerikanischen Kom-Merskoornan Beilegung der zwischen beiden Landern
Streitigkeiten JU  beraten . Man erwartet , daß

^ "Äkanische Gesandte in Washington zum mexikanischen
der >>eA Aeußern ernannt wird, und daß drev ebenfalls
^ "Befestigung der gnten Beziehungen beitragen wird.

Mitteilungen ans aller Welt.
^uieres Unglück beim Baden . Aus Stolpmündc mel-

. f^ ma % " eilt schweres Unglück beim Baden in Weiten¬

ag t*
erste»
tnta öi,I
aiitom
: ctueäl
mcrtai
Pont)»

Idet d" '| ef j et  pütmifäen See °ist"der' dvrtige Pastor Köpke.
I - ^ "r'möls ähriger Sohn und das Kindermädchen , Frau-l\Z Chemnitz von einer schweren Sec sortgerissen worden
I .üd ertrunken , nachdem die Frau Pastorin und das lungste

Zd bas WEer bereits verlassen halten.
sonderbare Naturerscheinung wurde dieser Tage,

| Tische. Tgsztg ." berichtet , abends im Backer-
I ml ore r Ha m m r i ch beobachtet. Eine Windhose  ließ
1 nköNlich°aus den oberen Regionen hernieder und erfaßte

das mit Heu voll beladene und,mit zwei Pferden bespannte
l ^ nsn-werk des Landwirts Freesemavn von Nettelburg , hob
1 fLTÄme mehrere Meter vom Boden und sühxte ein rrch-

io>es Kreiselspiel damit aus . Nach Verlauf von mehreren
«iindtouren kam der Wagen mit den Pferden wieder mit
Ml Erde in Berührung, während das Heu, immer im
«reise tanzend, höher stieg und zuletzt nur noch wie ein
munterer Vogelscharm hoch oben in den Lüften zu sehen
war Ganz allmählich wie cs emporgestiegen war, senkte
sich das Heu wieder herab , um weit entfernt von seinem
Ausflugsorte zu landen. Es ist ein Wunder, daß kein grö¬
ßeres Unglück geschehen ist.

Föns Personen beim Segelsport ertrunken . Aus
Züllichau wird gemeldet : Gestern nachmittag kenterte aus
der Oder bei Tschichertzig in dem sogenannten Oderknie ein
mit fünf Personen besetztes Segelboot . Sämtliche Insassen
sind ertrunken . _

Sport des Sonntags.
t-Lani«
teliaft
ivcriu

nt lyii
ab I*

Pferderennen . Auf allen sportlichen Gebieten herrscht
diesmal Hochbetrieb wie im Frieden . Der Turf bringt an
nicht weniger als vier Plätzen Kämpfe auf grünem Rasen.
In Hoppegarten  erhebt sich das Programm des zwei¬
ten und letzten Augusttages nicht über den Durchschnitt.

Die Hauptnnmmer , das Ard Patrick -Rennen findet trotz
der winkenden 13 000 Mark nur schwache Besetzung . Wahr¬
scheinlich ivirkt das überaus günstige Gewicht von Jn-
victa abschreckend, denn nur Inder , Earneol , Eros und
Treue gelten als Gegner für die Oppenhcimsche Stute.
Jnvicta sollte gegen das Weinbergsche Paar gewinnen.
Im Tuki -Rennen startet in Wendekreis einer der besten
zweijährigen Hengste des Gräditzer Stalles . Da Freiherr
von Oppenheims Dolman nicht lausen soll, hat Wendekreis
hauptsächlich Morettv , Galant und Bergsried zu schlagen.
In den übrigen Rennen verdienen Sage , Lilienstein , To¬
rapis und Baccarat II Beachtung . — Der zweite Tag der
großen Hannoverschen Woche  gipfelt im Großen
Preis von Hannover , einer mit 25 000 Mark ansgestatteten
Zweijährigen -Prüfung . Tie Gräditzer Farben werden von
Ecco getragen , dessen Bezwinger in Grunewald , Musel¬
mann , wegen eines Ueberbeines dem Start jedenfalls fern-
bleiben soll. Die Dvppelsieger Majesta sowie Frohsinn,
ferner Defizit und Alarich sind Gegner hoher Klasse. Der
Ausgang sollte zwischen Majesta , Ecco und Frohsinn lie¬
gen . Eine weitere wertvolle Entscheidung bildet der Nie¬
dersachsen-Preis von 10 000 Mark , in welchem der kürzlich
erfolgreich gewesene Coethen an erster Stelle vor Lotty und
Dahlem zu nennen ist. — Die Rennen zu Magdeburg
spielen sich bis auf das Else -Rennen auf der Hindernis¬
bahn ab. Fm Jagdrennen für Offizierspferde , im Besitz
von Offizieren , die vor dem Feinde an der Front stehen
oder gestanden haben , werden die Farve des Deutschen
Kronprinzen durch Cathel vertreten , dessen gefährlichste
Gegner in Brian Born , Lockspeise, Torn Hill II und Ge¬
meinschaft stecken. — Die Rennen zu Neuß  gipfeln im
Neußer Jagdrennen im Werte von 10 000 Mark , in dem
Lampadroma , Coral Wave , Tyne Bay , Seeadler , Jahn
und Nelso ^ das Ende unter sich ausmachen sollten . Das
Rosengarten -Handicap gibt Nicolo gute Chancen gegen
Malefiz und Eigenlob.

i Letzte Drahtnachrichten.
a o c=

Es kann uns an nichts fehlen.
Berlin,  8 . Aug . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

In einer Unterredung,  über welche der „Berl . L.-
31." berichtet , hat ein türkischer Staatsmann  geäu¬
ßert : Es kann uns und unseren Verbündeten an nichts
fehlen , wenn man die ausgedehnten fruchtbaren Län¬
dereien  und die Bodenschätze der Türkei wirklich aus-
n ü tz t. Die Erzeugnisse von Getreide , Baumwolle und
Zucker, um nur diese zu nennen , kann gewaltig ausgedehnt
werden.

Weitere Ergebnisse des U-Bootkrieges.
London,  8 . Aug . (Nichtanftl . Wolff -Tel .j

Lloyds meldet , daß der italienische Dampfer „Citta
Messina"  versenkt worden ist, ferner , daß der britische
Schoner „G r a ö w e l I", der japanische Dampfer „C o h i n a
M a r u" und die Barke „F . 2" von London versenkt wurden.

Der dänische Dampfer „Katholm " ist wahrscheinlich ge¬
sunken.

Rumäniens Haltung.
Basel,  8 . 3Iug. (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Blätiermeldungen aus Bukarest  berichten : Der
Vier verband  hat Rumänien in einer diplomatischen
Note erklärt , eine r u m ü n i s che I n t e r v e n t i o n nach
dem 20. Juli alten Stils und nach dem 3. dlugust neuen
Stils habe nicht mehr den Charakter einer Bündnishand¬
lung . Ferner wird gemeldet , daß die Aussichten für ein
Eingreifen Rumäniens in den Weltkrieg sehr gering
seien.

Beschießung von Brody durch die Oesterreicher.
Haag,  8 . Aug . lT .-U.-Tel .)

Die „Central News " meldet aus London : Nach Mel¬
dungen aus Petersburg haben die O e st e r r e i che r die
Stadt Brody  unter Feuer genommen . Die Stadt , die be¬
reits durch den Kampf gelitten hat , sei jetzt in eine Ruine
verwandelt worden . Die Stellung der österreichischen
Ilrtillerie sei acht Kilometer im Westen von Brody erheb»
lich verstärkt  worden.

Der neue Ackerbauminister in Rußland.
Petersburg,  5 . 3lug . lNichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung der Petersburger Telegraphenagentur : Das
Mitglied des Reichsrats Graf B o b r i n s ky ist zum Acker»
banminister ernannt worden.

Der Dünisch-Westindien-Berkaus unterzeichnet.
Washington,  5 . 3lug . lNichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus:
Staatssekretär Lansing  und der dänische Gesandte

Konstantin Brun  haben den Vertrag unterzeichnet , kraft
dessen die Vereinigten Staaten Dänisch - Westindien
für 248 Millionen Dollars erwerben.

Portugals Teilnahme am Krieg.
Amsterdam,  5 . Aug . lNichtamtl . Wolff -Tel ..)

Die „Times " erfährt aus Lissabon , daß der Kon¬
greß  für Montag zu einer außerordentlichen Sitzung ein¬
berufen worden ist und daß man wichtige Entscheidungen
wegen der aktiven Teilnahme  Portugals am Kriege
erwartet . _

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. E. Eisenberger, für den
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüncke. Für den Inseratenteil und

geschäftlich- Mitteilungen : Carl Rösiel. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G . « . v. H.

Voraussichtliche Witterung sUr Sonntag , 6. August:
Nur geringe Bewölkung : meist heiter und trocken:

etwas wärmer.

Der heutigen Ausgabe liegt eine Sonderbeilage des Schwal¬
heim« Brunnen zu Bad Nauheim bei.
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Ohne Bezugschein »
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Nach behördlicher Verfügung ist alle fertige Damen-ttonfektion ohne jede Einschränkung
für den verkauf freigegeben, welche sich bereits am 6. Juni 1916 am Lager befand«
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Besonders preiswert!

Meitze Taillenkleider in Voile, mod. Aus¬
führung . mit weißen
und färb. Stickereien

^ ..Trotte und Leinen,
weiß und farbig

5ür di« Neise!

I975 2750 3500j Jackenkleider sssa ? * 32«« 55 ##  78 «®
Jackenkleider 78«« 89°« 95««

und höher

19" 22 «« 36 ««

s«
Meitze Blusen in gestickt.Volle und ^ 75Crepe, mod. Formen

3 <räten
Mohairu. Eolienne, moderne Formen

gcrc

cim
MeB
Häcklk>'

iiebr^

' A<Am-Röcke
anderen Waschstoffen,

moderne glockige Formen,
in Leinen, Frotte und

6°° 8" 12««
36«« 49«« 55««

3 75 595 ty»

Regen- n. Wetter-Mäntel 745» 365« 49 ««
in Seideu. Seiden-Gummi, sowie and. wetterfesten Stoffen "t \ ** v

Koftiim - BMe ~us ..e*ii âr ^^ en un^ ®p° rt *Stoffen 6 «« 11«« H®

Zeidene Blusen«ÄlÄStaSs ,15« 1475 mr»
r Seidenstoffen.

Beachtenswerte Zchaufenster-Kuslagerr. 6734

S .GUTTMANN
en (0 eigene Geschäfte ranggassej—3.
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Kurhaus Wiesbaden.

Sonntag ;, 6 . Augnst:
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen - Anlage
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral : „Aus meines Her

zens Grunde “.
2. Quverture zur Oper „Die

Sirene “ D. F. Auber
3. Abendständchen Herfurth
4. Rudolfsklänge .Walz .Strauss
5. Studentenlieder,

Potpourri A. Kohlmann
6. Zur Parade , Marsch

E. Wemheuer.

Nachmittags 4.30 Uhr;
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkaoellmeister.
1. Unsere Garde , Marsch

R. Förster
2. Ouvertüre zu „Mozart“

F. v. 8'ipps
3. Ballettmusik aus der Oper

„Stradella “ F. v. Flotow
4. Fantasie aus der Op. „Der

Troubadour “ G. Verdi
5. Immer oder nimmer , Walz.

E. Waldteufel
6. Ungar . Lustspiel -Ouverture

A. Köler Böla
7. Streifzug durch Johann

Strauss ’sche Optte . Schlögel
Abends 8.30 Uhr

Abonnements - Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, inner,
Städt . Kurkanellmeister

1. Ouvertüre z. Oper „Martha“
F. v. Flotow

2. Ungarische Tänze Nr. 1, 3
und 10 Joh . Brahms

3. Frühlingslied und Spinner¬
lied F. Mendelssohn

4. Nachruf an C. M. v. Weber
E. Bach

5. Ouvertüre zur Oper „Tan-
cred “ G. Rossini

6. Largo in Fis -dur Jos Haydn
7. Erinnerung an Lortzing,

Fantasie F. Rosenkranz.

Neues Theater ftranffurt a M.
SamStag, 5. August, abds. 8 Uhr:

Der selige valSui «.

Ktnepbon Ä ”f
Vom 5.- 7. August 1916;

kine Motte flog zum Licht.
Großartiges Zirkusschausviel m.
Fern Audra in der Sauvtrolle.

Der rasende Roland.
Urfidelcs Lustspiel, aelpielt von

Max Pallenberg.

Thalia -Theater.
Kirchgass» Ti. Ifmtcrerfier 6137.

Nom 5. bis 8. August;
Jas Geheimnis vonD. 1t-

EensationSbrama in 4 Akten.
Zer Erbe von Walkeran.

Lustsviel in 3 Akten.
Eiko- Kriegswoche Nr . 100.

(JubiläumSauSaabel.

Samstag, 5. August lg

Schwalbacher Strasse 57.

Ab heute
bis Dienstags

II. Abenteuer des be¬
rühmten Detektiv

Engelbert Fox

silberne

Detektiv -Schlager in
5 Akten.

Detektiv:

ErichKaiser-Tietz
Wes-en des dauernden

Besetztseins dieses her¬
vorragenden Meister¬
werkes,  war der Spiel¬
termin nicht früher zu er¬
langen,eine Verlängerung
der Spielzeit wird des
halb auch wohl ausge-

| schlossen sein.
Oa;verschleier

Lustspiel in 2 Akten.

Habsucht,
Wild-West -Drama

usw.
Künstler-Konzert.

Klavier , Geige,
Harmonium.

Kühler Aufenthalt.
Dir. R. DUhrkop.

6733

das beliebte

44im „Erbprinz
(Manritiusplatz)

müssen Sie hören!
H Eintritt srei!—

OOEON-PALÄST
I

Mchgllfle 18  Lichtspiele Elke Lllisenstr.
AI » für nur einige Tage bringen wir den

mitAllein -brstaufflibrungsrechtfür
Wiesbaden erworbenen gewaltigsten Kolossal-Meister-

fflni der Gegenwart!

Julius Caesar“
I

Das erschütternde Drama von „Caesars
Ende in « äußer » spannenden Akten . Glück und_ _ _ _ _ _ _ _ flfOÜff
weltgeschichtliche Abschnitt im Lichtbilde, wie wir es
darbieten (mit mebr als 7000 Mitwirkendeni , ist die
höchste Errungenschaft der Kinokunst bis jetzt. —Die
abwechslungsreiche Fülle glänzender Szenen und das
überaus fesselnde Sviel haben lebende Wirkung und
rieben den Zuschauer willenlos ins Miterleben.

Für Schüler freigegeben!
Um einer Ueberfüllung vorzubeugen. Hab. wir die Vorst,
wie folgend angegeben, festgelegt: 3. 5. 7 und 9 Uhr.

Die Kasse ist täglich ab 2 Ubr geöffnet! 67 '.:

Erstklassige Musik . Kapelle l

An unsere Knndschast!
Erfahrungsgemäß häufen sich zu Beginn der

Heizzeit im Herbste die Gaskoks -Bestellungen.
Infolge der Kriegsverhältnisse wird es dann kaum
möglich sein, allen Anforderungen auf sofortige Anfuhr
gleichzeitig gerecht zu werden. Wir empfehlen daher
unserer Kundschaft, nach Möglichkeit jetzt schon mit
Auffüllen ihrer Lagerräume zu beginnen. 4707

Snrmk der MenzM ffiteMtn.

Gutwillig
sind meine Einkoch - Gläser

Alleinverkauf für
Wiesbaden und Darmstadt.

Einltoib:flppara!e

komplett ^ ,| | f°

„Ifltal“.Einltortiöosen.
Nietsdimann N.
Ecke Kirchgassen.Priedricbstr.

Lichf - Luffbad
auf dem Atzelberge ; vom „Cafö Orient “ 3 Minuten.

Das Bad mit seinen Gelegenheiten zu körperlichen Uebungen
in freier Höhenluft bildet einen Heil - u. Kurfaktor I.Ranges.

Aufklärungsschriften unentgeltlich beim Wärter . “
Tägliche Luft - und Sonnenbäder 6736

ersparen teuere Ferienreisen.
Die Eintrittspreise sind für Mitglieder vom J. August an

bei Dauerkarten (bisher 4 M) und Familienknrten (bisher 6 M.)
auf die Hälfte ermässigt . Mitgliedsbeitrag 1 M. vierteljährlich.

Verein für volksverständliche Gesundheitspflegee. V.

DresdnerBanL
Eigenkapital! 261  Millionen Mark—- - m

ÄusdeHnung des kargekdkvfen ^ahkungsverkehrs,
Sinfchränkung - er unwirtfchaftktchen âHkupgen

mit iKargekd ist dringende Notwendigkeit.

Wer sich ein Bankkonto errichtet und mit Scheck zahlt,
fördert den bargeldlosen Zahlungsve rkehr; er nützt damit

der Allgemeinheit wie sich selbst^

VPit eröffnen Scheck - und laufende Rechnungen
zu günstigen Bedingungen

dresdner Bank
Wiesbaden

ovilhelrnstraße 34.

Kesse!-Oef
Eiosatzkess
aus Gusseis en und  emallr

Herdschiffe
Oefen u. Her
:: Gasherde

in grosser Auswahl.

Hirom
24 Kirchgasse 24.

Häfnergasse 17
Wellkihsttasse 24

Bismarckring 11
Adolfstrasse 1.

Grosse , fette

Salzheringe

ie  Rollkomptoiri ver.SpediteureG.m.b.l
Spediteure  der König-1. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu babnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u 196!

das Stück

20 Pfennig. 4759

(
Wohnungs-Einrichtungent >

Schlafzim ., ‘Wohn-, -fferren -, Snersezim ., Safons , Xüchenlager,
einzelne Möbelstücke, 'Polster -Sessel , Sofas m bei .guter Qualität.

Weyershäuser &Eübsamen
‘Wiesbaden c2> Möbelfabrik <2> Cuisenstrasse 17. D

Für Ferien und Reise I

ton Schuhwaren
werden preiswert verkauft

Kuhns Schuhgeschäfte SÄ “."«.8,
6579 Selbst Fachmann . Fernspr . 6236.

f— Stickerei - Angebot — >
ohne Bezugsschein.

Habe noch einige 1000 Meter prima Madapolam-Stickerei
Stüde von 4,10 75 Pf., 95 Pf., 1 25 u. 1.45 abzugeben . Ferner

1 Posten hochfeiner Schweizer Stickereien, herrliche
Muster , Meter 85 Pf. und 95 Pf.

Tausende von Meter Wäsche-Bördchen und Festen noch
vorrätig zu sehr billigen Preisen.
6717 Spitzenhaus Goldberg,

^elephon ^4862. Klrchgasse 54, vis -ä-vis Bormass. ^

Solide
Tualit St!

§ür Reise und Serien.
Reichhaltiges Lager aller Arten

Schuhwaren.
Schuhhaus Sandel

Marktstrabc 22 — 5kirchgasse 43.

Sill
preis«

jeder Art nebst ein-
Liefe;

wmmm.

Eiektr. nstallationen, ÄfeV
unge/i wer a.prompt

Reparaturen, Ergänzungen“•
Elektrizitäts-Anlagen-Geschäft„Gebr. Kretzer“,

„Telephon 4414. Gneisonaust asso 3 Telephon 441t

FerilirmDll«Stuft.tlK|Hges°wi°
m it t e t Gara » tic.

Wiesbadener Transport-Gesellschast
FrlsÄrivIr Zandep | p. & Co.
Fernsprecher 1048 . Adelheidstratze "

noch,n

Schniranzen 34g
Keisekoffer
Blnsenkofter
Handtaschen
Portemonnaie»

Knckei ficke.
Aeusserst billige Preise.

fl . Cetscbert,
10 Fanlbrnnnenstrasse 10.

Aerzllich empfohlen

Nl»ie>i-Hilililiil>li
bestes

Nähr- u. tträstigungri»
u alten Preis

S » -

Mlimeich'sAflservelikrkge
Kiefer'sKonservenMer

Geleeglöser, kinmaUafen
Einkochlöpfe

in allen Größen billigst. 4047

Carl Hoppe,
Langgaffe 13. Telephon 6221.

. . . fen
Zchloh-Vrogerie Siebe

Marktstraße 9.

Scttnäffc 8"
u. Geschlecht a»
Ausk. umsonst,

Margonat Der
Fidicinstr.

nicht gezuckert, vorrätig m
Dos. Moritzstr.4, Lad., i
Elisabethenstr.3. b. Schäfcr-

GLocken- Nö
nach Maßv. 4 M.an, mob,'
v. 3 M. an, Aenderungcn0

Kräcker, DamenschneiN
Walramstr . 6, 2.
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